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Por einem Wendepunkt 
der Weltwirtſchafts⸗Konjunktur? 
Honnganleihe und Wirtſchaftskonjunktur. 

Berlin, 12. Juni. 


5 Die Auflegung der Pounganleihe iſt in Deutſchland zur 
Zeit der akuteſten Wirtſchaftskriſe erfolgt. Trotz aller Hoff⸗ 
nungen, daß das Konjunktur⸗-Barometer langſam wieder 
enſteigen werde, iſt nirgends eine Beſſerung zu ſpüren. 
Wir ſtehen vor ſchwerſten Kämpfen im Reichstag. Denn 
das Declungsprogramm Dr. Moldenhauers hat in den 
Lagern aller Parteien ſchärfſte Kritik erſahren. Selbſt die 
non der Regierung verſprochenen Ankurbelungsbemühungen 
ſcheinen ſchon von Anfang an zum Mißerfolg verurteilt zu 
ein, weil die großen Auftraggeber, zu denen die Reichsbahn 
und die Reichspoſt gehören, die Summen, die ſie auf Grund 
der Nounganleihe erhalten, zur Deckung des entſtandenen 
Defizits benötigen werden. 5 


Man hat monatelang davon geſprochen, daß die Geld⸗ 
verbilligung in der Welt zum Zwecke einer günſtigeren 
Unterbringung der Younganleihe künſtlich geſchaffen wor⸗ 
den ſei. Dieſer Argwohn erſcheint im Augenblick unbegrün⸗ 
det. Ebenſo auch all die Nachrichten, nach denen ſich ver- 


ſallende Quote der Anleihe zu übernehmen. 
nirgends der Auflegung Schwierigkeiten gemacht worden. 
Der Varteilungsſchlüſſel zeigt, daß Frankreich und die Ver⸗ 
einigten Staaten zu je etwa einem Viertel an der Anleihe 
beteiligt ſind, während Deutſchlands Anteil mit 8,5 Milli⸗ 
enen Dollar gleich etwa 35 Millionen Mark verhältnis⸗ 
mäßig gering ausgefallen iſt. Dabei iſt noch zu berückſich⸗ 
tigen, daß die tatſächlich aufzubringenden Beträge infolge 
des Emiſſionskurſes von 90 Prozent noch um 10 Prozent 
niedriger liegen. Nach den bisherigen Erfahrungen kann 
man damit rechnen, daß im großen und ganzen die Anleihe 
voll gezeichnet werden wird. In politiſcher Beziehung iſt 
es als ein Erfolg zu werten, daß keine Sonderſicherheiten 
non Deutſchland geleiſtet zu werden brauchen, über die viele 
Wochen lang ein heftiger Streit entbrannt war. 


Die Bounganleihe iſt auf dem dornenvollen Wege der 

Löſung der Kriegsſchuldenfrage nur ein kleiner Schritt vor⸗ 
wärts. Das, was uns im Augenblick am meiſten intereſſiert, 
ii weniger das Problem der Aufbringung des Nominal⸗ 
betrages von 352 Millionen Dollar, wofür ein Nettobetrag 
von ctwa 300 Millionen Dollar erzielt wird, als die 
Hoffnung, daß mit dem Abſchluß dieſer großen Trans- 
aktion ein weiterer Fortſchritt zur Beruhigung der Welt⸗ 
wirtſchaft getan worden iſt. Oft genug wurde darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die deutſche Wirtſchaft aufs engſte mit der 
Weltwirtſchaft verknüpft iſt. Es liegt in unſerem Intereſſe, 
daß allgemein eine Stabilität der Verhältniſſe erreicht wird, 
damit neue Aufbauarbeit geleiitet werden kann. Wird die 
Emiſſion der Vounganleihe die Depreſſion, in der ſich die 
geſamte Wirtſchaft befindet, beenden? Dieſe Frage kann 
mit Sicherheit erſt in etwa vier Monaten beantwortet wer⸗ 
den. Bekanntlich iſt die Welt lange genug durch dieſe An⸗ 
leihe in Unruhe gehalten worden. Es ſei nur darauf hin⸗ 
gewieſen, daß viele Monate hindurch die geſamte Emiſſions⸗ 
tätigkeit der privaten und öffentlichen Anleihen eingeſchränkt 
worden iſt, und daß es auch uns nicht möglich war, in 
Amerika neue Kapitalien aufzunehmen. 
nungen für die MPounganleihe beendigt ſein werden, iſt mit 
dem Herauskommen einer ganzen Reihe von neuen Anleihen 
zu rechnen, die ſchon ſeit langem vorbereitet wurden und 
deren Abſchluß faſt perſekt iſt. y 


Für die deutſche Wirtſchaft eröffnet ſich mit einem 
Sünftigen Ergebnis der Younganleihe die Möglichkeit, daß 
der Reichsbankdiskont noch einmal auf 4 Prozent herab- 
geſetzt werden kann. Die pſychologiſche Wirkung einer ſol⸗ 
chen Maßnahme darf nicht unterſchätzt werden. Sie it 
zweifellos ſtärker, als wenn vor wenigen Wochen der 
Reichsbankdiskont gleich um ein volles Prozent ermäßigt 
worden wäre, wozu die Reichsbank durchaus in der Lane. 
geweſen wäre. Die Verbilligung des Geldes, namentlich 
wenn ſie während eines längeren Zeitraumes durchgehalten 
werden kann, iſt eines der beſten Mittel, um zur Beſſerung 
der Konjunktur beizutragen. Der tatſächliche Zinsabbau 
in Deutſchland, der in Verbindung mit den mehrfachen 
Herabſetzungen des Diskontſatzes der Reichsbank, eintrat, 
iſt zum Stillſtand gekommen. Die Spanne zwiſchen Geld- 
Tab und Zinsſatz iſt noch immer unerträglich hoch, aber fie 

mird ſich dann verringern, wenn eine weitere Beruhigung 
Platz gegriffen hat. g a 


Die Entwickelung zum Beſſern kann nur langſam vor 
ſich gehen, da die Depreſſion allzu lange angehalten hat und 
deren unheilvolle Folgen erſt überwunden werden müſſen. 
Aher an ſich find jetzt genügend Momente vorhanden, damit 
wir Hoffnung ſchöpfen können, daß das Schlimmſte über⸗ 
ſtanden iſt. Ein guter Erfolg der Mbunganleihe, die end⸗ 
gültige Klärung der Etatsſchwierigkeiten und die Vermei⸗ 


N 


0 


der Arbeiterſchaft werden dazu beitragen, daß langſam die 
Konjunktur wieder anſteigt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß 
die Auflegung der Mounganleihe einen Wendepunkt der 
5 Konjunkturbewegung bedeuten wird. 
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schiedene Länder geweigert haben ſollen, die auf ſie ent⸗ 
Auch ſind⸗ 


Sowie die Zeich⸗- 


dung ſchwerer Kämpfe zwiſchen dem Unternehmertum und 
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Joulſcho Nundſchmt 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


ei? 


Knoll — Efrzynſli — Ehlapomili. 
Der Berliner polniſche Geſandte bei Skawek. 


Warſchau, 12. Juni. (PAT) Miniſterpräſident Ska⸗ 
wek empfing geſtern vormittag den Miniſter für Arbeit 
und öffentliche Fürſorge Pryſtor und den polniſchen Ge⸗ 
ſandten in Berlin, Miniſter Knoll. 

Im Zuſammenhange damit behauptet der „Kurjer Poz⸗ 
nanjti“, daß der Rücktritt des polniſchen Geſandten in Berlin 
beſchloſſene Sache ſein. Zu ſeinem Nachfolger ſoll der ehe⸗ 
malige polniſche Außenminiſter Alekſander Skrzynſki er⸗ 
nannt werden. Dasſelbe Blatt will wiſſen, daß auch Herr 
Chlapowſki vom Poſten des polniſchen Botſchafters in 
Paris zurücktreten werde und durch den polniſchen Geſand⸗ 
ten in Bukareſt Szembek erſetzt werden ſoll. 

In diplomatiſchen Kreiſen wird erzählt, daß Herr 
Skrzynſki ſich bereits entſchloſſen habe, den ihm angebotenen 
Poſten anzunehmen. Sein übergang zur aktiven Diplo⸗ 
matie in der heutigen politiſchen Konſtellation im Lande 
wird beſonders von der nationaldemokratiſchen Preſſe leb⸗ 
haft kommentiert. Man nennt ihn dort einen „Deklamator“ 
und „Phraſendreſcher“ von Locarno und vertritt den Stand⸗ 
punkt, daß er den Aufgaben des Berliner Poſtens nicht ge⸗ 
wachſen ſei. 

Entgegen der Meldung von dem „beſchloſſenen“ Rück⸗ 
tritt des Miniſters Knoll erfährt der „Dzies Polſki“, ein 
Regierungsorgan, daß ſich der Geſandte Knoll um einen 
längeren Erholungsurlaub bemihe. Eine Entſcheidung 
hierüber ſei noch nicht gefallen. 

0 | 
Stawek beim Staatspräſidenten. 

Warſchau, 13. Juni. (PAT) Miniſterpräſident Slawek 
begab ſich geſtern vormittag in das Schloß, wo er vom 
Präſidenten der Republik empfangen wurde Die Kon⸗ 
ferenz zwiſchen dem Staatspäſtdenten und dem Miniſter⸗ 


präſidenten dauerte längere Zeit. a 


Nie Parteien nach den Neuwahlen. 


Warſchau, 12. Juni. Nach den Neuwahlen zum Sejm 
in den Bezirken Sandomir, Luck, Lida und Gneſen 


ſowie nach der endgültigen Berichtigung der Stimmen⸗ 
zählung im Bezirk Tarnopol zeigt die Gewinn- und Ver⸗ 
luſtrechnung der Sejmparteien folgendes Bild: 
Bauern parte: 8 
Block der Nationalen Minderheiten + 3 
Nationaldemok ratte 9 2 
\ Ukrainiſche Radikale 7 1 
Regierungs block. 7 
PPP 2 
Wyzwole nie —1 
Chriſtliche Demokratie — 1 
Selrob 3... — 1 


In nächſter Zeit tritt die Generalwahlkommiſſion zu⸗ 
ſammen, um die ſich aus den Anderungen in den Bezirken 
ergebenden Anderungen in der Staatsliſte vorzunehmen. 
Infolgedeſſen wird der Regierungsblock zwei weitere Man⸗ 
date verlieren. Es ſcheiden aus die Abgeordneten Alfred 
Birkenmajer, Redaktionsmitglied der „Gazeta Polſka“ 
und Leon Kozlowſki, Univerſitätsprofeſſor aus Lemberg. 
Dieſe Mandate erhalten Dr. Inſler vom Block der 
Nationalen Minderheiten und der Ukrainer Wolodymir 
Temnyckij. 8 

Insgeſamt verliert alſo der Regierurgsklub neun 
Mandate. und iſt von 125 auf 116 Mandate zurückgegangen. 
Außerdem verliert er infolge des Verluſtes von vier 
Senatsmandaten in Wolhynien noch ein fünftes Mandat 
aus der Staatsliſte. Zurücktreten wird Senator Ach ma⸗ 

tomwicz aus Wilna, der wahrſcheinlich durch den Fürſten 
Witold Czartoryſki von der Nationalen Partei erſetzt 
werden wird. 

Ob die neugewählten Abgeordneten und Senatoren 

überhaupt noch vereidigt werden, hält der Regierungsklub 
für ſehr unwahrſcheinlich. 


Grandi in Krakau. 


Krakau, 13. Juni. (PAT) Geſtern vormittag iſt der 

italieniſche Außenminiſter Grandi in Begleitung des 
Außenminiſters Zaleſki und anderer Würdenträger in 
Krakau eingetroſſen. Auf dem Bahnhof erwarteten ihn 
Vertreter der ſtädtiſchen und militäriſchen Behörden, der 
italieniſche Konſul in Kattowitz Lupis, der Abgeordnete 
Profeſſor Krzyzanowſki u. a. m. Die Verſammelten 
begrüßten den Gaſt mit faſziſtiſchen Hochruſen und 
mit hochgehobenen Händen. Nach Beſichtigung der 
Stadt begaben ſich die beiden Außenminiſter mit ihrer Be⸗ 
gleitung in das Salzbergwerk Wieliezka. 

Wiener Blättermeldungen zuſolge wird der italieniſche 
Außenminiſter auf der Rückfahrt aus Warſchau in⸗ 
kognito in Wien eintreffen. Trotzdem ſein dortiger 
Aufenthalt nur einen privaten Charakter tragen wird, 
dürkte Miniſter Grandi die Gelegenheit benutzen, um mit 
dem Bundeskanzler Dr. Schober Bekanntſchaft zu machen. 
Kanzler Schober wird zu Ehren des italieniſchen Gaſtes im 


1 


engen Kreiſe ein Frühſt ück geben. Grandis Ankunft in 


Wien wird am kommenden Sonntag erwartet. 


führen. In politiſcher Hinſicht ſoll 
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Bromberg, Sonnabend den 14. Juni 1930. 


54. Jahrg. 


Schmelings Weltmeifter-Rampf. 
Sharkey disqualifiziert. 
Boxtaumel in Newyork. 


Newyork, 13. Juni. Siebenhundertfünfzigtauſend Dollar 
ſind geſtern abend durch die Kaſſen des Newyorker Stadions 
gegangen als die Jupiterlampen aufflammten und Jack 
Sharkey und Max Schmeling einander die handſchuh⸗ 
bewehrten Hände reichten, ſich einen fairen Kampf ver⸗ 
ſprachen. Nicht nur Newyork, nicht nur Amerika, die ganze 
boxſportlich intereſſierte Welt kannte nur das eine Tages⸗ 


geſpräch: Wird der deutſche Dempſey es ſchaffen, zum erſten 


Male, ſeitdem überhaupt Boxweltmeiſterſchaften ausgetragen 
werden, den Titel aus Amerika zu entführen, oder iſt der 
alte Ringfuchs Jack Sharkey gut genug, um den Beſieger 


Riscos und Paolinos aus dem Rennen zu werfen. 


Schmelings Ankunft. 


In einem Sonderzuge traf Max Schmeling am Mittwoch 
abend in Newyork ein. Auf allen Stationen, die der Zug 
berührte, hatten ſich Deutſche eingefunden, um ihm die 
beiten Glückwünſche mit auf den Weg zu geben. Es iſt be⸗ 
kannt, daß Schmeling urſprünglich mit dem Flugzeug reiſen 
wollte, was ihm aber von den Veranftaltern verboten wurde, 
da man einen Anſchlag ſtark intereſſierter Wetter befürchtete. 
Auch die Mahlzeiten Schmelings wurden von Privat⸗ 
detektiven überwacht, die Tag und Nacht nicht von ſeiner 
Seite wichen. Bis unmittelbar vor Beginn des Kampfes 
war Sharkey Favorit der Wetten. Man wies allgemein 
darauf hia, daß Schmeling zu kurze Zeit trainiert hätte und 
daß ſeine Vorbereitungen nicht immer gauz zweckmäßig ge⸗ 
ncjen wären. Allerdings wurde Schmeling ſeine beſſere 
Konzentration, ſein kühleres Temperament, und ſeine un⸗ 
verbrauchte Jugendkraft zugute gehalten Sharkey mit 
einer furchtbaren Linken und feinem, wie man durch Er: 
ſohrungen weiß, großem Stehvermögen und nicht zuletzt 
auch ſeiner großen Routine war niemals aus der Javoriten⸗ 
ſteuung zu verdrängen. . SR 

} Der Kampf. 


Zwei Athleten kletterten durch die Seite, zwar Rieſen⸗ 
geſtalten nach menſchlichen Begriffen, aber doch nur zwei. 


Und Hunderttauſend fieberten indeſſen auf ihren mit guten 


Dollars erkauften Sitzen dem Gongſchlag entgegen, Millio⸗ 
nen und wieder Millionen opferten den Schlaf, ſaßen am 
Lautſprecher, den Kopfhörer umgelegt. Zwei Boxer hier 
und Millionen Zuhörer und Zuſchauer dort, das war der 
Triumph des Sports, der über Landesgreuzen hinweg, 
über Czeane und Wüſten alle zu dem einen Gedauten 
zwang: Wer wird der Boxweltmeiſter 19302 5 

Wir wiſſen nicht, wie es wo anders war, — bei uns hat 
es mit dem Radio jedenfalls nicht ſonderlich geklappt. Man 
hörte viel Muſik, zwiſchendurch wurde etwas vom Box⸗ 
kampf durchgeſagt. Zunächſt, daß er frühzeitig begonnen 
hatte, da ein Gewitter im Anzuge war. Dann, daß der 
Max Schmeling in den erſten drei Runden führte. Und 
ſchließlich kam die große Senſation: . 5 

Jack Sharkey landete in der vierten Runde einen uner⸗ 
laubten Schlag in Schmelings Unterleib und brach ſomit 
ſein zu Beginn des Kampfes gegebenes Ehrenwort auf einen 
fairen Kampf. Schmeling brach bewußtlos zuſammen und 
blieb 20 Minuten ohne Beſinnung liegen. Sharkey wurde 
disqualifiziert, der Deutſche Max Schmeling unter dem 
brauſenden Jubel hunderttauſender zum Box⸗Weltmeiſter 
ausgerufen. a N 

Zum erſten Male iſt fomit der Titel des Bor- 
Weltmeiſters aus Amerika entführt, einem deut⸗ 
ſchen Boxſportler blieb dieſe glänzende Sieges⸗ 
tat für Europa vorbehalten. 


Bisherige Weltmeiſter. 


1889: Jim Sullivan. 1892: Jim Corbett. 1897: Bob 
Fitzſimmons. 18791902: Jim Jeffries. 1905: Marvin 
Hart. 1906-08: Tommy Burns. 1908—14: Jack Johnſon. 
1915: Jeß Willard. 1919—23: Jack Dempſey. 1926—28: 


Gene Tunney. 0 2 
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Diskuſſion über den Korridor 
in der Pariſer Preſſe. 
Der „Verrat“ der franzöſiſchen Radikalen. 


Wie dem „Kurjer Czerwony“ aus Paris gemeldet wird, 
brachte das radikale Blatt „Volonté“ einen Auſſehen er⸗ 
regenden Leitartikel, deſſen Gedankengang der Pariſer Kor⸗ 
ng des Warſchauer Blattes folgendermaßen wieder⸗ 
gibt: 8 

„Die bisherige Politik der Erdroſſelung Deutſchlands 
muß auf der ganzen Linie Platz machen einer ehrlichen Zu⸗ 
ſammenarbeit und ſowohl der politiſchen als auch wirt⸗ 
ſchaftlichen Annäherung. Zu dieſem Ziele ſollen: die Ab⸗ 
ſchaffung der Reiſepäſſe zwiſchen den beiden Staaten, Tarif⸗ 
privilegien und eine Art deutſch⸗franzöſiſcher Zollunion 
ein Bündnis im 
Rahmen des Völkerbundes geſchafſfen werden. Um das zu 
erreichen, muß Deutſchland endgültig alle Anſprüche au 0 
Elſaß und Lothringen aufgeben und auf die Unterſtützung 


der Anton caievewe n. im Elſaß verzichten. 
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„Deutschland verlangt Kolonien und Mandate, was 
Die An⸗ 


übrigens alle Staaten im Prinzip anerkennen. 

ſchlußfrage wird durch den Beitritt Sſterreichs zum franzö— 
ſiſch-deutſchen Bündnis und zum Zollübereinkommen eine 
automatiſche Erledigung finden. Es bleibt nur 


die Frage des Danziger Korridors 
zu löſen. ; 

„Das franzöſiſche Blatt bemerkt, daß die Teilung des 
Landes in zwei Teile durch dieſen Korridor die größte Un⸗ 
gerechtigkeit und eine verbrecheriſche Dummheit des Ver⸗ 
ſailler Vertrages war. Danzig und der Korridor müſſen 
Deutſchland zurückgegeben werden, wofür man Polen ge⸗ 
wiſſe wirtſchaftliche Konzeſſionen auf dem Gebiet des Dan: 
ziger Hafens und ſicher auch irgendein Kolonialmandat wird 
zuerkennen können. Der Verzicht auf den Korridor bildet 
für Polen bloß eine Preſtigefrage, und es iſt anzunehmen, 
daß Polen allmählich zur Überzeugung gelangen werde, daß 
dieſes Opfer mit Rückſicht auf die Intereſſen von ganz 
Europa notwendig iſt und daß es einmal in Zukunft teuer 
bezahlen kann, wenn es ſich widerſetzt. 

„Wenn eines Tages Frankreich vor der Wahl ſtehen 
wird zwiſchen ſchlecht verſtandenen Intereſſen Polens und 
den Lebensintereſſen des eigenen Landes, daun wird die 
Wahl für keine franzöſiſche Regierung ſchwer ſein.“ 

Der „Kurjer Czerwony“ verſah dieſe Meldung 
aus Paris mit den Überſchriften: „Feilſcht mit dem eigenen 
Lande, nicht mit unſerem! — Verrat an Polen wird unter 
den franzöſiſchen Radikalen ausgebrütet!“ 

* 


Berlin, 13. Juni. (PAT) Wie das Wolff⸗Bureau 
meldet, hat geſtern unter dem Vorſitz des ehemaligen Präſi⸗ 
denten des Reichsgerichts Dr. Simons in Königsberg ein 
Kongreß der Deutſchen Geſellſchaft für inter⸗ 
nationales Recht begonnen. Die Begrüßungs⸗ 
anſprache hielt der Vertreter des Auswärtigen Amts Ges 
heimrat Martius. Der Oberepräfident von Oſtpreußen, 
Dr. Siehr, betonte u. a., daß die Arbeiten an dem Wieder⸗ 
aufbau des internationalen Rechts nur dann fruchtbringend 
fein werden, „wenn die ſchwere internationale Rechtswidrig⸗ 
keit, die Oſtpreußen ſowie dem Reich mit Hilfe der un⸗ 
möglichen Korridors widerfahren iſt, beſeitigt wird.“ 


Vor dem Prozeß gegen Fude. 


Dirſchau, 12. Juni. Der Prozeß gegen den Landwirt 
Bruno Fude, der im Zuſammenhange mit dem Grenz 
z wiſchenfall bei Neuhöfen von der polniſchen Be⸗ 
hörde verhaftet wurde, wird, wie der „Jluſtrowauy Kurjer 
Codzienny“ meldet, in den nächſten Tagen vor dem Bezirks⸗ 
gericht in Dirſchau beginnen. Fude ſoll ſich wegen Hoch⸗ 
verrats und Spionage verantworten. 

Und dabei haben polniſche Beamte den bedauerns⸗ 
werten Reichsdeutſchen Fude beauftragt, in polniſchem 
Intereſſe Spionage gegen Deutſchland zu treiben! Fude iſt 
jetzt der Prügelknabe für den „Betriebsunfall“ des Kom⸗ 
miſſars Biedrzynſki. Wir kommen auf die Tragödie Fude 


noch zurück. 


* 


Eine weitere Verhaftung. 


Berlin, 13. Juni. (PAT) Wie die geſtrige Abendpreſſe 
meldet, wurde in Zis kau in der Grenzmark ein gewiſſer 
Lucht verhaftet. Dieſe Verhaftung erfolgte im Zuſam⸗ 
menhange wit dem Grenzzwiſchenfall bei Neuhöfen. 


Spionitis. 


Wie ſich die polniſche Preſſe aus Graudenz melden läßt, 
wurde am Montag abend an der deutſchen Grenze in der 
Nähe von Garnſee der Elektromonteur Franeiſzek Ku⸗ 
backi verhaftet, der ſeinen ſtändigen Wohnſitz auf der pol⸗ 
niſchen Seite von Garnſee hat. Kubacki wurde in dem 
Augenblick feſtgenommen, als er durch die Grenzlinie 
ſchleichen wollte, von der er kaum einige Schritte entfernt 
war. Bei ſeiner Leibesviſitation fand man eine Reihe von 
Material und Rapporten, aus denen die Behörden ent⸗ 
nehmen, daß Kubacki in Polen militäriſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Spionage getrieben haben ſoll. In Papier⸗ 
hülſen wurden Notizen über die Dislokation von Militär⸗ 
abteilungen in Pommerellen, ſowie Angaben über die Ver⸗ 
ſchuldung von Gütern und Bauernuwirtſchaften im Grenz⸗ 
gebiet gefunden. 7 

Kubacki ſoll zugegeben haben, daß er ſeit längerer Zeit 


N im Dienſt der deutſchen ſogenannten Abwehrſtelle geſtanden 


habe. 
* 


Verurteilung eines polniſchen Spions. 


Der reichsdeutſchen Preſſe zufolge hatte ſich kürzlich vor 
dem erſten Strafſenat des Berliner Kammergerichts der bis» 
her unbeſtrafte polniſche Staatsangehörige Tarnowſki 
unter der Anklage zu verantworten, militäriſche Gegenſtände 
an eine fremde Macht verraten zu haben, deren Geheim⸗ 
haltung im Intereſſe des Deutſchen Reiches geboten war. 
Der Vertreter der Anklage, Erſter Staatsanwalt Weyer- 
mann, beantragte wegen Gefährdung der Staatsſicherheit 
den Ausſchluß der Öffentlichkeit, was auch beſchloſſen wurde. 
Nach längerer Beratung wurde der Angeklagte Tarnowſki 
wegen vollendeten und verſuchten Verrats militäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverluſt, unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 
haft von ſechs Monaten, verurteilt. 


Polenſeindliche demonſtration in Litauen. 


Wie aus Kowno berichtet wird, hat der „Litauiſche 
Bund zur Wiedergewinnung Wilnas“ in Po⸗ 
niewicz eine polenfeindliche Demonſtration verauſtaltet. Am 
Abend fand ein Straßenumzug ſtatt, wobei im polniſchen 
Gymnasium ſämtliche Scheiben eingeſchlagen 
wurden. Während der anſchließend ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung wurde eine Entſchließung angenommen, in der die 
Entfernung aller Polen von den Staats- und Kommunal⸗ 
ämtern, ſowie aller derer gefordert wird, die ihre Kinder in 
polniſche Schulen ſchicken. Des weiteren wird die Einſtellung 

der Einfuhr polniſcher Waren nach Litauen, ſowie Sperrung 
eglicher Zuſchüſſe an polniſche Schulen gefordert. 
Dazu bemerkt die „Lodzer Volkszeitung“: „Die Verfol⸗ 


gung der polniſchen Minderheit in Litauen iſt unbedingt au 


verurteilen, wenngleich die Erbitterung der Litauer über die 
gewaltſame Entreißung ihrer Hauptſtadt verſtändlich iſt. 
Doch erinnert das Treiben der litauiſchen Schauliſten ſehr an 
das deutſchfeindliche Treiben der Aufſtändiſchen in Ober⸗ 
ſchleſten, die immer wieder ähnliche gegen die deutſche Minder⸗ 


\ 
\ 


beit gerichtete Forderungen aufſtellen. Wenn nun die pol 
niſche Preſſe voller Entrüſtung gegen das ſinnloſe Treiben 
der litauiſchen Chauviniſten herzieht, ſo verweiſen wir ſie 
auf Oberſchleſien, wo von den Polen alles das gegen die 
Deutſchen unternommen wird, wovon heute die Polen in 
Litauen betroffen ſind.“ 


Polniſch⸗ruſſiſche Spannungsmomente. 


Wie mitgeteilt, hat die Polniſche Regierung am 5. Juni 
dem Sowjetgeſandten in Warſchau eine Note überreicht, in 
der zu der Bombenaffäre Stellung genommen wird. 

Dieſe Note, deren Inhalt wir mitgeteilt haben, wird von 
den ſowjetruſſiſchen Preſſeorganen nicht ſehr freundlich beur⸗ 
teilt. Die „Is weſtija“ ſagt, wie die „Köln. Ztg.“ aus 
Moskau berichtet, in ihrem Leitaufſatz eindeutig, daß dieſe 
Note interefant ſei, nicht darin, was ſie enthielte, ſondern 
darin, was ſie nicht enthielte. Sie antworte nicht auf die 
rechtmäßige Forderung der Räte nach Unterrichtung über 
den Unterſuchungsgang. Die vorſichtige Zurückhaltung 
gegenüber der ruſſiſchen Seite ſei zum mindeſten ſonderbar. 
Mit keinem Wort gehe die Note auf das eigenartige Ver⸗ 
halten der polniſchen Unterſuchungsbehörden ein, die die 
erſt erteilte Zuſage der Beteiligung Rußlands an der Unter⸗ 
ſuchung einfach vernichtet hätten. Die Note gehe auch nicht 
auf die Frage des Fortbeſtehens von Organiſationen in 
Polen ein, die auf den Bruch zwiſchen Polen und dem Räte⸗ 
bund hinarbeiteten. Polen halte es auch jetzt nach dieſem 
Anſchlagsverſuch alſo nicht für notwendig, mit dieſen Aben⸗ 
teurerkreiſen den Kampf aufzunehmen. Das Schweigen der 
Polniſchen Regierung in dieſer Frage ſei auch eine Antwort. 

Deutlicher als die „Isweſtija“ geht der Leitaufſatz der 
„Prawda“ auf das neue Spannungsmoment ein. Die 
„Prawda“ meint, daß außer dieſer Note eine zweite Antwort 
in der polniſchen Preſſe bekanntgegeben worden ſei. Nach 
dem Krakauer „Kurj. Codz.“ ſoll nämlich der Anſchlag von 
einer in Danzig anſäſſigen Brüderſchaft „Ruſſiſche Wahrheit“ 
unternommen worden fein, wo ein gewiſſer Adamowiez als 
Agent des Danziger Senats und der GFM tätig ſei. Die 
Rätepreſſe weiſt darauf hin, daß Adamowicz ſich unter den 
Perſonen befunden habe, deren Ausweiſung aus Polen der 
Rätebund nach der Ermordung Woikows verlangt hätte. Die 
Veröffentlichung des Krakauer Blatts ſei erwieſenermaßen 
auf die Anregung der zweiten Abteilung des polniſchen Ge⸗ 
neralſtabs erfolgt, der damit auf ſeine Art die Rätenote be⸗ 
antwortet habe. Die „Prawda“ ſagt, es ginge nicht um 
Herausforderungen der polniſchen Ochrana, ſondern um die 
zielſichere Arbeit in Richtung der Herausforderung eines 
Krieges. 

Die Rätepreſſe veröffentlicht gleichzeitig die Mitteilung 
über drei Fälle blutiger Grenzverletzungen im November 
und April, wobei Soldaten des ruſſiſchen Heeres erſchoſſen 
und andere gefangengenommen wurden. Dieſe Fälle ſeien 
diplomatiſcher Behandlung übergeben worden. Nimmt man 
hierzu die Stellungnahme der „Prawda“ zu den rumäniſchen 
Vorgängen, wonach Karols Auftreten als franzöſiſche Mache 
und eine deutliche Kriegsvorbereitung gegen den Rätebund 
dargeſtellt wird, jo ergibt ſich wieder einmal ein Knäuel ge⸗ 
fährlicher Spannungen an der ruſſiſchen Weſtgrenze im 
Oſten Europas, das tatſächlich alle Beſorgnis um Erhaltung 
des Friedens heraufbeſchwört, auch wenn ſchließlich die allzu 


häufige Wiederholung ſolcher Zuſtände dafür ſorgt, daß ſie 


nicht überſchätzt werden. ext 
*. 


Moskau proteſtiert in Warſchau 
gegen angebliche Grenzverletzungen. 


Kowno, 11. Juni. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das 
Außenkommiſſariat beſchloſſen, bei der Warſchauer Re⸗ 
gierung Schritte wegen der Grenzzwiſchenfälle in 
der Nähe von Minſk zu unternehmen. Nach einer amtlichen 
Mitteilung haben polniſche Soldaten wiederholt die Grenze 
überſchritten und einen ruſſiſchen Grenzbeamten 
entführt, der ſchon ſeit mehreren Wochen gefangen ge— 


halten wird. Die ruſſiſche Regierung hat in dieſer Ange— 


legenheit bereits früher in Warſchau Schritte unternommen, 
jedoch ergebnislos. e 


Fauürſt Preſan. 
Rumäniens neuer Minifter, 

Bukareſt, 13. Juni. (PA) Der König betraute den 
Fürſten Preſan mit der Miſſion der Bildung einer 
Konzentrations regierung. 5 

Maniu hatte die Regierungsbildung abgelehnt. 
Eine partetoffiziöfe Erklärung der Nationalen Bauern- 
partei begründet dieſe Ablehnung zunächſt mit Manius ge⸗ 
ſchwächtem Geſundheitszuſtand, weiter aber mit der Not⸗ 
wendigkeit, an die Spitze des neuen Kabinetts eine über⸗ 
parteiliche Perſönlichkeit zu ſtellen. Daher habe 
Maniu dem König empfohlen, entweder einen Vizepräfiden- 
ten der Nationalen Bauernpartei zu betrauen, der zu an⸗ 
deren politifchen Kreiſen beſſere Beziehungen als er habe, 


oder den General Preſan, der nicht nur kein aktives 


Mitglied der Armee ſei, ſondern auch außerhalb aller Par⸗ 
teien ſtehe. Mani habe ein Beiſpiel von politiſchem 


Altruismus geben wollen und habe daher ſeine perſönlichen 


ſowie die Parteiintereſſen hinter das Staatsintereſſe geſtellt. 

Der aus der Liberalen Partei ausgeſchloſſene Sohn 
Jonel Bratianus, George Bratiauu, hat an die Mit⸗ 
glieder der Liberalen Partei einen Aufruf erlaſſen, ihm zu 
felgen, um dem Land und der Krone bei der bevorſtehenden 
ſchöpferiſchen Arbeit die Mitwirkung der Liberalen zu 
ſichern. General Preſan iſt auf telegraphiſche Be⸗ 
rufung des Königs nach Bukareſt gekommen. 


Rückkehr der Königin Maria. 


Bukareſt, 13. Juni. (PA T.) Geſtern ift die Königin 
Maria nach Bukareſt zurückgekehrt. Auf dem herrlich ge- 
ſchmückten Bahnhof wurde ſie von den Mitgliedern der Re⸗ 
gierung, dem diplomatiſchen Korps, ſowie von den höchſten 
zivilen und militäriſchen Würdenträgern erwartet. Einige 
Minuten vor der Ankunft des Zuges trafen König Karol 
mit dem Thronfolger Michael, Prinz Nikolaus, die Königin 
Eliſabeth von Griechenland, ſowie die ehemaligen Mitglieder 
des Regentſchaftsrats auf dem Bahnhof ein. Als die 
Königin⸗Mutter dem Wagen entſtiegen war, wurde fie von 
König Karol begrüßt, den fie herzlich umarmte. 
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Mit falſchem Paß. 


Bukareſt, 13. Juni. In ſenſationeller Form bringt der 
„Adeverul“ die Meldung, daß König Karol auf einen 
falſchen Paß nach Rumänien gekommen ſei. Als er ſich 


des Regierungsſyſtems, 


in der rumäniſchen Botſchaft in Paris um einen Paß be⸗ 
mühte, habe er ſich, da er mit verſchiedenen Schwierigkeiten 
bei der Erlangung von Paſſierviſen durch die einzelnen 
Länder rechnete, einen Paß auf den Namen eines Beamten 
der Botſchaft ausſtellen laſſen, in den er dann ſeine Photo 
graphie einklebte. Dieſe ganze Operation ſtellte ſich abet, 
wie das Blatt betont, als unnötig heraus, da ſich Prinz 
Karol im letzten Augenblick entſchloſſen hatte, im Flugzeug 
nach Rumänien zu fahren. g 

Nach einer weiteren Meldung hat König Karol II. den 
franzöſiſchen Piloten Lalotte, der den König mit dem 
Flugzeug aus Paris nach Bukareſt brachte, mit dem Graß⸗ 
kreuz des königlichen Ritterordens, dem 
höchſten Orden in Rumänien, ausgezeichnet. 


Bauernaufſtand in der Ukraine. 


Charkow, 12. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In der 
Gegend von Schepietöwfa in der Ukraine iſt ein Bauern’ 
aufſtand ausgebrochen. Da ſich die Abteilungen der Roten 
Armee weigerten, an der Niederwerfung des Aufſtandes 
mitzuwirken, wurden mit dieſer Aktion eine Abteilung der 
Tſcheka und Mitglieder des Verbandes der kommuniſtiſchen 
Jugend betraut. Bei der Strafexpedition wurden über 
1000 Bauern erſchoſſen. 


Alarmierende Gerüchte. 

Charkow, 12. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Sowjetbehörden in der Ukraine verbreiten das alarmierende 
Gerücht, daß ſich die Weſtmächte angeblich zum 
Kriege gegen die Sowjets vorbereiten. Man 
benutzt dieſe Gerüchte als Vorwand zur Mobiliſierung der 
Mitglieder der ſowjetruſſiſchen Militärorganiſation. In 
öffentlichen Anſprachen ſagen die Kommiſſare den Kriegs- 
ausbruch für das Jahr 1931 an. 


Der Bericht über Indien. 


Am Pfingſtmontag iſt der erſte Teil des Berichts des 
indiſchen Verfaſſungsausſchuſſes (Simon⸗Kommiſſion) ver: 
öffentlicht worden. 

Die Kommiſſion hatte die Aufgabe, unter beſonderer 
Beachtung der 1919 eingeführten Reformen, die Wirkung 
den Stand des Bildungsweſe 1s 
und die Entwicklung der repräſentativen Körperſchaften in 
Britiſch⸗Indien zu unterſuchen und zu berichten, welche 
Anberungen für wünſchenswert gehalten werden. Der erte 
Band befaßt ſich mit der gegenwärtigen Lage, der zweite 
Band, der am 24. d. M. veröffentlicht werden ſoll, wird ie 
Vorſchläge der Kommiſſion enthalten. Im einzelnen be 
handelt der Bericht die Frage eines allmählich einzu— 
führenden Syſtems einer verantwortlichen Regierung ein 
Indien, die im Jahre 1917 verſprochen worden war. 

Das jetzige Syſtem, dem zufolge die Miniſter nur Für 
einige Fragen den gewählten geſetzgebenden Körperſchaften 
der Provinzen gegenüber verantwortlich ſind, während 
andere Fragen den Gouverneuren vorbehalten bleiben, 
wird für praktiſch undurchführbar erklärt. 

Über den Stand der Bildung in Indien wird 
ausgeführt: Unkenntnis der Schrift iſt einer der Haupt’ 
gründe, die das Wahlrecht einſchränken. Nur 2,8 Prozent 
der Bevölkerung haben das Stimmrecht. Eines der Haupt? 
hinderniſſe für leichteren und ſchnelleren Fortſchritt in del 
Geſtaltung der Dinge iſt die Feindſeligkeit zwiſchen Hindus 
und Mohammedanern, die ſich ſeit den Reformen nicht ver 
mindert hat. Was das Kaſtenſyſtem betrifft, jo befin 
den ſich in acht Provinzen über 43 Millionen Menſchen, 
die den unterdrückten Kaſten angehören, d. h. etwa 20 Pro 
zent der geſamten Bevölkerung Britiſch⸗Indiens und im 
gefähr 30 Prozent der Hindubevölkerung. 

In dem Kapitel über die Frauen Indiens wird 
auf die Zunahme der Bewegung gegen die Kinder 
hetraten und das Größerwerden der Anteilnahme der 
Frauen an öffentlichen Angelegenheiten hingewieſen. Die 
Stimmung gegen das Gebot der Verſchleie⸗ 
rung nimmt zu. Ungefähr die Hälfte der indiſſhen 
Mädchen find vor vollendetem 15. Lebensjahre verheiratet, 
Die letzte Volkszählung ergab, daß es mehr als zwei Mil- 


lionen Verheiratete unter ihnen gab, und daß 100900 


Mädchen vor ihrem 10. Lebensjahre bereits 
Witwen waren. 


Neue große Schlacht in Ching. 


Schanghai, 12. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Truppen der Nanking⸗ Regierung haben geſtern 
einen großen Sieg über die Aufſtändiſchenarmee er— 
rungen, die über 20000 Mann verloren hat. Außerdem 
wurden 10000 Gefangene gemacht und die Reſte der Armee 
in Stärke von 15000 Mann find im ganzen Lande verſtreut, 
Sieben Brigadegeneräle und vier Diviſionsgeneräle haben 
in den Kämpfen den Tod gefunden. Gefallen iſt auch der 
ſtellvertretende Kommandeur der Aufſtändiſchenarmee, Div’ 
ſionsgeneral Hou. Die Truppen der Nanking⸗Regierung 
rücken andauernd vor. 


Piechomſli irrſinnig. 


Liſſabon, 12. Juni. (WT B.) Die mit der Unterſuchung 
Piechowſkis betrauten Arzte ſind zu dem Ergebnis ge— 
kommen, daß es ſich bei Piechowſki um einen Jrrſin n 
gen handelt, der alle Merkmale von Verfolgungs⸗ 
wahnſinn aufweiſt. Die Unterſuchung wird am Don 
nerstag abgeſchloſſen werden. Piechowſtt wird dann ſoſor! 
dem Militärgericht zur Aburteilung vorgeführt. Da Pit” 
chowſti unzurechnungsfähig iſt, dürfte ihn das Gericht rel” 
ſprechen und ſeine erneute Internierung in einer Irren“ 


anſtalt verfügen. 


An Bord des Kreuzers „Königsberg“ fand ant 
Mittwoch an dem mit der deutſchen Flagge bedeckten Sarge 
des Geſandten von Baligand ein feierliches Requ ie nn 
ſtatt. An der Feier nahmen teil Frau von Baligan s, 
der portugieſiſche Miutſterpräſident, der Marin 
minifter, der Min iſter des Auswärtigen, der 
ſpaniſche Botſchafter, der deutſche Geſchäftsträger und der 
Legationsſekretär der deutſchen Geſandtſchaft die non! I 
Deutſchlands und Sſterreichs, ſowie zahlreiche Vertreter er 
deutſchen Kolonie. Nach der Zelebrierung der Totenmeſſ 
richtete Admiral Gladi ſch eine Anſprache an die Offtzten 
und die Beſatzung des Kreuzers, in der er den Verſtorbe 


als leuchtendes Vorbild rühmte, der ein Opfer der Pflicht? 


erfüllung geworden ſei. Der Admiral ſprach dem Mill” 
tärgouverneur ſeinen Dank aus für die Auteilnahw. 


der portugieſtiſchen Armee am Tode des deutſchen Gejand 


Pommerellen. 


13. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


Seinen 75. Geburtstag feierte am 11. d. M. Stadt⸗ 
rat a. D. Julius Holm hierſelbſt. Der Jubilar, ſeit ca. 
50 Jahren in Graudenz anſäſſig, iſt eine allgemein bekannte 
Perſönlichkeit, die in vielſeitigem öffentlichen Wirken ſich 
ſchätzenswerte Verdienſte erworben hat. Seit 1883 betätigte 
er ſich im kommunalen Dienſt, wurde nach der politiſchen 
Umwälzung in den Magiſtrat gewählt, aus dem er 1926 
ausſchied. Zehn Jahre lang war Herr Holm Vorſitzender 
des damaligen Kaufmänniſchen Vereins, war auch Mit⸗ 
begründer der von dieſem Verein geſchaffenen Kaufmänni⸗ 
ſchen Fortbildungsſchule. Von 1890 ab gehört der Jubilar 
der evangeliſchen Gemeindevertretung an und wurde 1907 
in den Kirchenrat gewählt. Weiter wirkt Herr Holm ſeit 
vier Jahren als Vorſitzender der Armen Brüderſchaft und 
gehört mancherlei Vereinen als eifrig tätiges Mitglied an. 
Morgens 6 Uhr brachte ihm der Poſaunenchor der evange⸗ 
liſchen Gemeinde ein Ständchen. Namens des in corpore 
erſchienenen Gemeindekirchenrats überreichte Pfarrer Die⸗ 
ball mit einer Anſprache, in der er die vielfachen Ver⸗ 
dienſte des ſich einer ganz außerordentlichen körperlichen 
und geiſtigen Friſche erfreuenden, auch heute noch, wie Zeit 
ſeines Lebens unausgeſetzt tätigen Geburtstagskindes um 
die evangeliſche Gemeinde hervorhob, ein vom Kunſtmaler⸗ 
Burza prächtig gemaltes großes Bild von Kirche, Kirchplatz 
und Pfarrhaus. Im Laufe des ſich hieran anſchließenden 
Beiſammenſeins lobte Pfarrer Gürtler den ſich ſo oft zeigen⸗ 
den wohltätigen Sinn des Jubilars. Intereſſant war der 
Hinweis eines Redners auf den bis auf das Jahr 1198 
zurückgehenden, von da ab lückenlos geführten, bildlich dar⸗ 
geſtellten Stammbaum der Familie Holm. Ferner ließen 
die Armen⸗Brüderſchaft, das Borrmann⸗Stift (das in Stadt⸗ 
rat Holm einen bewährten Freund hat), die Evangeliſche 
Frauenhilfe, der Schutzverband deutſcher Kaufleute, der 
Sportklub Graudenz ihre Glückwünſche darbringen. * 


Unfall. In der Lindenſtraße (Lipowa) ſprang am 
Donnerstag der Hauptmann Roſzkiewiez von der Gendar⸗ 
merieſchulk von der Straßenbahn, während dieſe ſich noch in 
Fahrt befand, ab. Dabei zog ſich der Offizier eine Sehnen⸗ 
zerreißung des rechten Knies zu, die ſeine überführung in 
das Thorner Garniſonlazarett erforderlich machte. Auch 
dieſer Fall mag eine Warnung davor ſein, vor dem Halten 
der Straßenbahn den Wagen zu verlaſſen. * 


Niedergeſchlagenes Gerichtsverfahren. Vor etwa 
Jähresfriſt wurde, wie ſ. Zt. mitgeteilt, gegen die Gebrüder 
Fritz und Max Kühn aus Paſtwiſko, Kreis Graudenz, das 
gerichtliche Verfahren unter der Beſchuldigung des Vater⸗ 
mordes eingeleitet. Dieſer Tage hat nun der Staatsanwalt 
verfügt, daß die Unterſuchung in dieſer Strafſache und da⸗ 
mit das Verfahren ſelbſt einzuſtellen iſt. 5 * 

Zwei Fahrraddiebſtähle wurden am Mittwoch verübt. 
Die Beſtohlenen find Zygmunt Groczewſki, Culmerſtraße 
(Cheiminſka) 71, und Michal Studzinſki aus Roggenhauſen 
(Rogötno). Beide hatten ihre Räder während Beſorgungen 
in Geſchäften vor der Hauswand ſtehen laſſen. Die Fahr⸗ 
räder hatten einen Wert von 180 bzw. 200 Zloty. * 


Der letzte Polizeibericht. Beſtohlen worden iſt 
Makſymiljan Goſiniecki, Kleine Mühlenſtraße (M. Miynſka) 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 


Nachruf. 


im 20. Lebensjahre. 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 


Durch einen Herzſchlag beim Baden verſtarb geſtern abend unſer Lehrling 


Helt Maximilian Asfahl 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 135. 


Bromberg, Sonnabend den 14. Juni 1930. 


Nr. 7, um einen Anzug, Wäſche und 20 Zloty (Geſamt⸗ 
ſchaden 210 Zloty), ferner Adolf Lang, Schloßbergſtraße 
(Zamkowa) 2, um ein Paar Schuhe im Werte von 40 31. * 


Thorn (Torun). 


k Aus dem Stadtparlament. In der Sitzung am ver⸗ 
gangenen Mittwoch wurde die Abtretung eines weiteren 
Terrains von 450 Quadratmeter für den Neubau der 
Waſſerbaudirektion in der Kloßmannſtraße (Krafinjkieno) 
ſowie die Abtretung eines Terrains in der Geretſtraße 
(Chrobrego) an die Staatliche Spiritusrektifikation be⸗ 
ſchloſſen, mit dem Vorbehalt, bei den Arbeiten ausſchließ⸗ 
lich hieſige Arbeiter zu beſchäftigen. Eine ſchier endloſe De⸗ 
batte rief die Angelegenheit des ſofortigen Beginns der 
Arbeiten in der Graudenzer- und in der Konduktſtraße 
(ul. Wodna) zwecks Beſchäftigung der Arbeits⸗ 
loſen hervor. Es wurde die Verbindung der Jakobs⸗ 
vorſtadt mit der Innenſtadt und die Nivellierung der Wälle 
auf dieſer Vorſtadt verlangt ſowie die Beſeitigung der Müll⸗ 
haufen in der Kirchhofſtraße (ul. sw. Jerzego). Seitens 
des Magiſtrats wurde insbeſondere betont daß die vor⸗ 
handenen Fonds nicht ausreichten, um alle dieſe Arbeiten 
ausführen zu können. Bezüglich der Beſchäftigung von 
Arbeitsloſen wurde eine eihe von Anträgen geſtellt, ferner 
ein Antrag auf Schließung der namenloſen Straße zwiſchen 
den Kirchhöſen auf der Culmer Vorſtadt bzw. die Ein: 
verleibung dieſer Straße in die Kirchhöſe, um die Müll⸗ 
haufen dort ſortzuſchaffen. Stadtv. Rundt gab ſeitens der 
Deutſchen Fraktion folgende Erklärung ab: Die Arbeiten 
müſſen ein poſitives Ergebnis haben und Nutzen bringen, 
ſowohl für die ſteuerzahlenden Bürger als auch für die 
Allgemeinheit. Das Abtragen irgendwelcher Berge und 
Nichtbeendigung irgendwelcher Arbeiten läge nicht im Inter⸗ 
eſſe der Bürger. Man müſſe nicht nur danach trachten, 
möglichſt viele Arbeiter zu beſchäftigen, ſondern man müſſe 
auch das Wohl der Bürgerſchaft berückſichtigen. Während 
der langen Debatte hatte ſich eine größere Anzahl der Stadt⸗ 
väter entfernt. Daher wurde eine namentliche Abſtimmung 
über die geſtellten Anträge vorgenommen. Da jedoch Wider- 


ſpruch gegen die Fortſetzung der Beratung erfolgte, wurde 
die Sitzung vertagt. * * 


v Öffentlihe Ausſchreibung. Die Pommerelliſche Lan⸗ 
desſtaroſtei in Thorn, Brückenſtraße 13 (Staroſtwo Krafowe 
Pomorſkie w Torunin, ul. Moſtowa 13) hat die Vergebung 


der Erd-, Maurer-, Beton-, Eiſenbeton⸗ und Zimmer⸗ 
mannsarbeiten bei dem Bau der Erziehungsanſtalt in 


Konitz (Chojnice) öffentlich ausgeſchrieben. Offerten müſſen 
in verſiegelten Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Budowa 
zakladu dla wychowanköw w Chojnicach“ ſpäteſtens bis zum 
20. Juni d. I., mittags 12 Uhr, bei der Landesſtaroſtei, Ab⸗ 
teilung J unter Beifügung einer Quittung der Glöwna 
Kaſa Krajowa über eine in Höhe von 5000 Zloty in Bar⸗ 
geld oder ſtaatlichen Wertpapieren hinterlegte Bürgſchaft 
eingereicht werden. Spezielle Koſtenanſchlagsformulare ſo⸗ 
wie die Ausſchreibungsbedingungen ſind gegen Zahlung von 
10 Zloty im Bauamt der Landesſtaroſtei erhältlich, daſelbſt 
kann auch der Bauplan eingeſehen werden. Das Recht der 
freien Auswahl der Bewerber bleibt vorbehalten. * 
-E Unter Ausſchluß der Sffentlichkeit fand Donnerstag 
vormittag vor dem Bezirksgericht (Sad Okregowy) unter 
dem Vorſitz des Richters Dr. Stachowſkbi die Verhand⸗ 
lung gegen die ſeinerzeit in Unterſuchungshaft genommenen, 
fpäter aber wieder freigelaſſenen Ulrich Bauer, Ernſt 
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uns aufs tiefite bedauert, 
Torun, den 12. Juni 1930. 


Geſtern verſchied infolge Herzſchlages 
beim Baden unſer Mitglied 


Torimilien Asfohl 


Der Tod dieſes jungen Vereinskameraden wird von 


Lüdtke und Alfons Schmidt ſtatt. Wie erinnerlich, 
wurde ihnen vorgeworfen, junge Leute, die ſich vom Militär⸗ 
dienſt drücken wollten, mit einem Feldwebel des Bezirks⸗ 
kommandos bekanntgemacht zu haben. Das gegen 12% Uhr 
öffentlich verkündete Urteil ſprach ſie frei und es wurde aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt, daß auf ſeiten der drei Angeklagten 
keine Schuld vorlag. Der mit angeklagte Ruf erbielt 
wegen Dokumentenfälſchung eine Gefängnisſtrafe von ſechs 
Monaten mit zweijährigem Strafaufſchub, unter Berüd- 
ſichtigung mildernder Umſtände. * * 

v Häutemarkt. Auf der letzten Häuteverſteigerung der 
„Wirtſchaftsgenoſſenſchaft der Fleiſcher“ in Podgorz ge⸗ 


langten 2200 Rinder-, 6400 Kalb⸗ und 400 Hammelfelle zur 


Verſteigerung. Der Geſamtumſatz belief ſich auf 1 170 000 
Zloty. Von ausländiſchen Käufern wurden Felle für etwa 
50 000 Zloty erworben. Gegenüber dem Vormonat iſt der 
Häutepreis um 15—18 Prozent geſtiegen, bei mittleren 
Rinderfellen um 15, bei ſchweren um 10 Prozent. Dagegen 
ſind Kalbsfelle der ſchwachen Nachfrage wegen um 5—10 
Brozent gefallen.“ * * 

v Das zweite Todesopfer der Weichſel. Am Mittwoch 
nachmittag erlitt in der ſtädtiſchen Badeanſtalt an der Ba⸗ 
zarkämpe der 19jährige Bankeleve Maximilian Asfahl, 


wohnhaft Baderſtraße (Lazienna) 29, einen Herzſchlag. 


Als ſich A. kurze Zeit im Waſſer aufgehalten hatte, ging er 
plötzlich lautlos unter. Trotzdem er innerhalb drei Mi⸗ 
nuten geborgen werden konnte, blieben die angeſtellten 
Wiederbelebungsverſuche ohne Erfolg. Der fofort hinzuge⸗ 


zogene Arzt konnte nur noch den Tod feititellen. Die 
Leiche wurde in das ſtädtiſche Schauhaus gebracht. Die 


Eltern des Verunglückten wohnen in Culmſee (Chelmza). 
* * 
+ Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 13. Juni. 


feiertages zu Streitigkeiten zwiſchen Saiſon⸗ 
arbeitern. Dabei gab der ledige Arbeiter Bernard 
Kurkowſki einen Revolverſchuß ab, durch den die 
Stiforarbeiterin Marſanna Boje zyk oberhalb des linken 
Knies verwundet wurde. Die Verletzte wurde in das 
Kreiskrankenhaus in Culmſee (Chelmza)] eingeliefert und 
der Revolverſchütze verhaftet. 


Culmſee (Cheimza). 
Aus dem Stadtparlament. 


Zwei Sitzungen in acht Tagen hat die hieſige Stadtver- 
ordnetenverſammlung abgehalten, um über die Frage der 
Arbeitsloſigkeit zu beraten. An die Beſchäftigung aller noch 
jetzt arbeitsloſen etwa 1000 Menſchen iſt leider nicht zu 
denken. Die Stadtverwaltung plante größere Bauarbeiten, 
ſtellte die entſprechenden Beträge in den Etat, die von der 
Verſammlung auch bewilligt wurden. Leider hat die Auf⸗ 
ſichtsbehörde die Beträge geſtrichen, weil keine Ausſicht be⸗ 
ſteht, die notwendigen Anleihen zu xealiſieren. Tatſächlich 
haben die drei in Frage kommenden Kreditinſtitute die er- 
betenen Aulethen abgelehnt. N 
Glücklicherweiſe ergab der Etat 
Etatsjahr 1929/30 eine Erſparnis von ca. 50 000 Zloty. Dieſe 
Summe wurde einſtimmig zum Bau von vier maſſi⸗ 
ven Wohnbaracken für die Exmittierten mit 
etwa 24 Einzimmerwohnungen beſtimmt und die Ausfüh⸗ 
rung ſollte in beſchränkter Submiſſion vier hieſigen Unter⸗ 
nehmern übertragen werden. 
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öbel! 


ca. 


100 Zimmer⸗Einrichtungen 


fertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


n 
In 
Warſzewice kam es am Nachmittag des zweiten Pfingſt⸗ 


für das abgelaufene 


Gebrüder Tews 
Möbel-Fabrik 6266 
Torun Mostowa 30 


Graudenz. 


Zwei Schülerinnen! Schüler Schüler 


find. in m. Penſion noch | od. Schülerinnen find. oder Schülerin nehme 
liebev. Aufn. Offert. u. e Shi noch i, Penſion. Off. u 
„ 6675 an Arnold Klavier im Haufe. 6862 M. 6864 a. d. Gichit. Arn. 
riedte, Grudziodz, erb. Schultz, Lipowa 13 K. Kriedte, Grudzigdz, erb. 


Der Dahingeſchiedene, der ſeit September 1929 bei uns beſchäſtigt Ruder⸗Verein „Thorn“ T. 3. 
war, hat durch ſein beſcheidenes und ruhiges Weſen ſowie ſeine hin⸗ Der Vorſtand. 
gebende Arbeitsfreudigkeit ſtets unſere Anerkennung gefunden. N ru 

Wir bedauern tief den Verluſt diefes tüchtigen jungen Mannes, l 
an den wir ſtets gern zurückdenken werden. 

Torun, den 12. Juni 1930. a 


der Vorstand und Auſſichtsrut der Pereinsbank Forum 


Telefon 84 


Kannen 
von 10-25 Litern 

aus einem Stück gestanzt 

offerieren 5675 


Bank Spöldzielezy z o. odp. 


verkaufe mein Lager in: 


Sisen Sisenwaren Angeb. unt. Wochenend 


0 0 Kriedte, Grudziadz. 
zu billigsten Preisen. 668855 


Georg Dietrich, Kröl. Jadwigi 7 2 Kleider 


wurden am 4. d. Mts. im 


... | Seichäft liegen gelaſſen 


Henryk Krauſe, 6829 
Eismaschinen 


Grudzigdz, ul. Stara 20. 
Fabrikat Alexanderwerk 


Nirchl. Nachrichten. 
von 1—12 Liter 


* Bedeutet anſchließende 


im Haufe, volle Penſion 
ohne Wäſche 6.50 21. 


Kleider zur chem. Reinigung 
od. zum Färben für die Firma 


‚BARWA" 


Inh. S. Kalamajski in Poznan 
werden durch die Fabrik-Agentur 


Marja Skanska 


Hüte- und Kurzwaren-Geschäft 


Altstädtischer Markt 
Ecke Culmerstraße. 


Zuſchneiden 


ſow. Schneiderei zu erl. 
bei Bartz, Rozanna 5, 
Eing. Bäckerſtr. Peni. 
evtl. im Haufe. 3828 


Mann 
für Gartenarbeit 
ſucht Halbtagsbeſchäft. 
Off. u. T. 9051 an Ann.⸗ 
Exped. Wallis. Torun. 


Narimilion Asfabl. 


Wir haben ihn während ſeiner halbjährigen 
Tätigkeit als einen ſtets hilfsbereiten und liebens⸗ 
würdigen Mitarbeiter kennen und ſchätzen gelernt, 

deſſen wir uns immer gern erinnern werden. 


Die Angeſtellten 


der l 


6850 — 


2 a h Abendmahlsfeier. Le 
Vereinsbank Torun Schüler & © Mefern ab Lager 26 Sonnen b. 18 Jun 1050 Chelmia 
Bank Spöldzielezy 2 O. odp. u E Falarski & Radaike (Trinitatisſeſt 


ulita Torunska 112 


angenommen, 


findet gute Penſion.] Stary Rynek 36. Torun. Szeroka 44. Tel. 561. 


Mockrau. Vorm. 10 Uhr 
. Bartel, 4 J Gottesdſt.* 2 Uhr Kinder, 
Siowackiego 43,11 6861 


Gottesdienſt. 


r — ' Telefon Nr. 561. FÜR) 
5 ———— been Cuimſee. 
Tief erſchütterte uns die Nachricht von dem Jamen-Zalon Wegen Geschäftsaufgabe Aas bus Be ein due. 
plötzlichen Tode unſeres lieben Kollegen empfiehlt 6394 ruhig, elektr. Licht, Bad 


Dadurch ſollte den Baufirmen A 


, 


u‘ 
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Y ein kleiner Verdienſt, den Arbeitsloſen Arbeit und den 
—* Wohnungsloſen eine Notwohnung beſchafft werden. In der 
6 ; Stadtverordnetenverſammlung vom 3. Juni haben die Ar⸗ 
8 beitervertreter mit einigen Stadtverordneten bürgerlicher 
1 Parteien den Beſchluß durchgeſetzt, daß die Bauarbeiten 
ö nicht durch Unternehmer, ſondern von der Stadt in 
K eigener Regie ausgeführt werden ſollen. Die teilweiſe 
5 ſogar ſelbſt intereſſierten Stadtverordneten glaubten erklären 
zu können, daß die Arbeitsloſen es als ihre Ehrenpflicht 
| betrachten werden, dieſe Bauarbeiten ſchneller, beſſer und 
a billiger auszuführen. Dieſen Beſchluß mußte der Magiſtrat 
3 natürlich zurückweiſen. In der Sitzung vom 10. Juni 
; wurde dann auch die Ausführung durch Bauunter⸗ 
nehmer beſchloſſen, mit der Bedingung, daß nicht 
nur Lehrlinge, ſondern wirklich arbeitsloſe Bau⸗ 
handwerker beſchäftigt werden. 

Ferner wurde beſchloſſen, ein Wirtſchafts gebäude 
für das neuerbaute Arbeiterwohnhaus zu 
bauen, ſofern eine Anleihe hierfür beſchafft werden kann. 

Infolge der bedauerlichen Vorfälle am 
Sonnabend vor Pfingſten ſtand die Arbeitsloſen⸗ 
frage erneut zur Beratung. Es wurde die Lage, in der ſich 
die meiſten Arbeitsloſen befinden, als ganz unerträglich bes 
zeichnet. Da auch Vorwürfe gegen die Behörden laut wur— 
den, daß z. B. für Subvention von Zeitungen u. dal, Gelder 
ausgegeben werden, aber Mittel für die Not der Arbeits: 
loſen fehlen, gab Bürgermeiſter Kurzetkowſki eine Auf⸗ 
ſtellung der Beträge bekannt, die in Culmſee allein zur Aus⸗ 
zahlung gekommen ſind, und zwar: geſetzliche Beihilfen aus 
dem Arbeitsloſenfonds 201 150 Zloty, außerordentliche ſtaat⸗ 
liche Barunterſtützungen 22515 Ztoty, ſtädtiſche Ausgaben 
für Beihilfen und Arbeitslöhne 17685 Zloty, Beihilfe des 
Kreiſes 500 Zloty, Sammlung der Beamten ca. 200 Zloty, 
zuſammen 242050 Zinty in acht Monaten. Außerdem ſtellte 
die Wojewodͤſchaft monatlich 11000 Zloty für Arbeitslöhne 
zur Verfügung, wenn die Stadt den gleichen Betrag be— 
willigt. Alle dieſe Auſtrengungen ſind aber nicht geeignet, 
die Lage dauernd zu beſſern, bedeuten ſie doch nur 30 Zloty 
pro Familie und Monat. Einſtimmig wurde beſchloſſen, eine 
Abordnung ſofort zur Wojewodſchaft und zu den in Frage 
kommenden Miniſterien zu ſchicken, damit nicht durch die 
Notlage die Arbeitsloſen zu irgend welchen unbedachten 
Handlungen getrieben werden. 

Hieran ſchloß ſich eine geheime Sitzung. * 


——— 


m. Dirſchan (Tezew), 12. Juni. Unterſchlagung. 
‚Der Leiter der hieſigen Spölka Rolnicza Stanislaus Hobof, 
wohnhaft in der Roonſtraße, hatte im Laufe von zwei Mo: 


Zwecke verwendet. Durch Bücherreviſion wurde der Betrug 
entdeckt. Nach einem Verhör wurde H. auf freien Fuß ge⸗ 
ſetzt, befindet ſich jedoch unter polizeilicher Aufſicht. 

Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 11. Juni. Zu der 
in Nr. 132 der „Rundſchau“ gemeldeten Erſchießung zweier 
Wilderer durch einen Förſter wird weiter berichtet: Am 
6, d. M. vormittags begab ſich in der Oberförſterei Starokat 
der Förſter Brzoza mit einem Forſteleven ins Revier 
Idroje, in dem fie kürzlich Schüſſe gehört hatten. Die 
Forſtbeamten verſteckten ſich im Dickicht. Nach kurzer Zeit 
lamen ihnen zwei mit Flinten bewaffnete Männer zu Ge⸗ 
ſicht, die in der Richtung des von den Forſtbeamten ein⸗ 
genommenen Warteſtandes gingen. Als dieſe bis auf 
etwa 20 Meter herangekommen waren, forderte der Förſter 
die Wilddiebe auf, die Waffen niederzulegen. Dieſer Auf⸗ 
forderung wurde nicht nur nicht Folge geleiſtet, ſondern die 
Verbrecher nahmen eine angriffsluſtige Haltung ein und 
wollten ihrerſeits die Beamten augreifen. Letztere ſchoſſen 
daraufhin in Selbſtverteidigung gleichzeitig auf die Wil⸗ 
derer, die tödlich getroffen wurden. Die Getöteten, Mani⸗ 
kowſki und Staſzewſki, waren 26 und 27 Jahre alt. In der 
Mühle in Ryſzka wurde ſpäter eine Sektion der Leichen voll: 
zogen. Sonnabend erfolgte die Beerdigung der beiden 
Opfer ihrer Wildererleidenſchaft in gemeinſamem Grabe. 

* Konitz (Chojnice), 11. Juni. Vor dem hieſigen 
Appellationsgericht fand die Reviſionsverhandlung in dem 
Giftmordprozeß gegen den Landwirt Guſtag Paczkowſki aus 
Hohenfelde (Wyſoka), Kreis Zempelburg ſtatt. P. iſt an⸗ 
geklagt, im Junt vorigen Jahres ſeine Frau vergiftet zu 
haben. Das Gericht hatte den P. in erſter Inſtanz zu 


der dichter Walter von Molo. 
Zu ſeinem 50. Geburtstage am 14. Juni 1930. 


Von Stephanie Feuchtwanger. 


Der Name Molo iſt alt. Ob der antike Redner Apollo⸗ 
nius Molo auf der berühmten Inſel Rhodos auch nur im 
entfernteſten mit dem modernen Dichter von Molo verwandt 
iſt, mag der Skepſis oder der Glaubensfreudigkeit des ein⸗ 
zelnen überlaſſen bleiben. Hiſtoriſch erwieſen, urkundlich 
belegt erſcheint der Name um das Jahr 1000 in Südeuropa. 
Große Männer, Ritter, Geiſtliche, Großkaufleute in Flo⸗ 


3 ſich der Name auch weiter nördlich aus. Sächſiſche und nie⸗ 
derſächſiſche Staatsmänner dieſes Namens machen von ſich 
reden, ein Zweig des großen Geſchlechts wird in den Reichs- 
ritterſtand erhoben: die Vorfahren Walter von Molos. Die 
lange und in allen Kulturzentren verbreitete Ahnenreihe 
läßt uns des Dichters vielſeitiges, von keiner engeren, be⸗ 
ſchränkten Heimat beſtimmtes Weſen verſtehen; die Blüte⸗ 
zeit alter italieniſcher Geiſtlichkeit, die Zähigkeit der mittel⸗ 
alterlichen deutſchen Kaufleute, Umſicht und Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein niederländiſcher Staatsmänner hinter⸗ 
laſſen ihre Spuren in einem Dichter unſerer Zeit. 
Ju einem unbedeutenden mähriſchen Ort wurde Walter 


Von irgend einer Vorbeſtimmung zum Schriftſteller, von 
ceeiner literariſchen Beeinfluſſung in feiner Jugend war nicht 
die Rede: Sein Vater war ein wortkarger, Literatur und 
KNaoünſtlertum abgeneigter Mann, Prokuriſt in einem Han⸗ 
ya: delshauſe, egozentriſch, grübleriſch, bohrend, feine Mutter 
eine ſchlichte Hausfrau, wenn auch, als Fränkin, mit einem 

ewiſſen Temperament und einiger Lebhaftigkeit — zwei 
Charaktere, die ſich ergänzten, was ſich bei der Veranlagung 
ihres Sohnes als ſegensreich erwies. Der Stolz und die 

Hoffnung der Familie war Walters älterer Bruder Hans. 
Seinen frühzeitigen dichteriſchen Verſuchen wurde über⸗ 
große Achtung geſchenkt. Der an und für ſich begabte junge 
Menſch wurde geiſtig überbürdet und wurde als Achtund⸗ 
dreißigjähriger geiſteskrank. Walter wuchs im Schatten 
ſeines Bruders auf. Noch als er aus der Schule kam, dachte 
er nicht an irgend eine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit, ſondern 
ſtudierte Maſchinenbau; er zeigte für dieſes Fach auch einige 


naten 13000 Zloty unterſchlagen und das Geld für eigene 


reng, in Mailand führen den Namen Molo; ſpäter breitet 


er von Molo geboren. Seine Jugend verlebte er in Wien. 


Tr AN, 
Achtung! 0 


Sparsame Hausfrauen! 9 
Die Papierumhüllung |} 
10 


| sowie Stuck - drôsse 
aer le 
0 Reger- Seife ie 
ei wird täuschend ähn- 3 
| lich nachgeahmt. Es 
ist dies die beste % 
Reklame für die seit 
u dem Jahre 1858 be- | 
kannte knochenharte, fa 
in der Qualität uner- 0 
reichbare 9 
Reger- Seife. ’ 


Es wird dringend vor 
Ankauf disserminder- 
wertigen Nachahmun- 
gen gewarnt. 
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15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Gegen das Urteil 
hatte P. Berufung eingelegt, da er die Tat nicht ein⸗ 
geſtand. Das Appellationsgericht ſtellte ſeſt, daß es ſich jedoch 
bei dem Todesfall der Paczkowſka nur um einen Gift⸗ 
mord handeln konnte. Da ferner ſämtliche Beweiſe dafür 
ſprechen, daß P. ſeine Frau mit Arſenil vergiftet hat, 
beſtütigte das Gericht das Urteil Ser erſten Inſtanz. 

oh Konitz (Chojnice), 12. Juni. In Wielle ereigneten 
ſich zwei Unglücksfälle. Das Autp eines Kroplewſki ſtieg 
mit einem Radfahrer Hinz, der nach Wielle unterwegs war, 
zuſammen, da der Radfahrer zu dicht an das Auto kam. 
Hinz wurde zur Seite geſchleudert und zog ſich Verletzungen 
zut, das Rad wurde ſchwer beſchädigt. — Ein zweiter Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich ebenfalls in Wielle. Das Fuhrwerk 
eines Wenezykowſki, das auf dem Wege nach Wielle war, 
traf mit einem Auto zuſammen. Die Pferde wurden ſcheu 
und gingen durch, wobei ſie mit der Deichſel gegen einen 
Telegraphenmaſt ſtießen. Die Inſaſſen des Wagens zogen 
ſich Verletzungen zu, der Wagen wurde zertrümmert. — 
Auf dem heute hier abgehaltenen Vieh- und Pferdemarkt 
ſah man einen ſtarken Auftrieb von Vieh und Pferden, 
auch eine große Anzahl Marktbeſucher mit leeren Taſchen, 
da in den Brieftaſchen überall z. Z. die Ebbe vorherrſcht. 
So wurden denn auch nur zum größten Teil Tauſchgeſchäfte 
getätigt, zu Käufen kam es nur vereinzelt. Die Preiſe 
waren wie folgt: Kühe von 300-550 Zloty, je nach Qualität, 
Pferde koſteten 150-700 Zloty. Es gab aber auch „Reit⸗ 
pferdchen“ für 40 Zloty, die jedoch vom Winde in Schwan⸗ 
kungen verſetzt wurden. Der geſamte Markt machte ein 
tieferuſtes Geſicht. ; 

p. Tuchel (Tuchola), 12. Juni, Verhaftet wurden 
von der Polizei zwei Lodzer, namens Joſef und Stanislaus 
Kociak. Das Brüderpaar kehrte im hieſigen „Hotel du 
Nord“ hungrig ein, beſtellte ſich Mittageſſen, Bier, Ziga⸗ 
retten und Schnaps, ruhte ſich gemächlich aus und wollte 
ohne Bezahlung das Lokal verlaſſen, wurde aber durch den 
Leiter des Neumannſchen Hotels, Litwitz, aufgehalten. 
Da verſetzte einer der frechen Geſellen dem Beſitzer mit der 
Hand einen kräftigen Schlag ins Geſicht. Glücklicherweiſe 
war ſofort Polizei zur Stelle, die die beiden Brüder feft- 


nahm und abſührte. 


* Tuchel (Tuchola), 12. Juni. Der Leichen fund 
im Bladauer Tümpel, von dem wir berichtet haben, 
hat ſeine volle Aufklärung gefunden. Das unglückliche 
Kind iſt von der eigenen Mutter in das Waſſerloch hinab⸗ 
geſtoßen worden. Wie bereits mitgeteilt, konnte die Mutter 
des toten Knaben in der Perſon eines Dienſtmädchens er⸗ 


Fähigkeiten. Er brachte es bis zum Oberingenieur und gab 
als ſolcher auch Fachzeitſchriften heraus, die ſich der Achtung 
techniſch intereſſierter Kreiſe erfreuten. 

Als die beruflichen und materiellen Sorgen beſeitigt 
waren, regten ſich literariſche Gedanken in ihm, Pläne, die, 
entſtanden durch das Vorbild ſeines Bruders und durch 
ſeine eigene ſcharfe Beobachtungsgabe, ſeinen Drang nach 
Ausdruck und nicht zum wenigſten durch den Ehrgeiz, der 
Umwelt, vor allem ſeiner Familie, ſeine Fähigkeit zu be- 
weiſen, raſch zur Ausführung drängten. Ein Problem aus 
ſeinem Berufsleben gab ihm den Stoff zu einem Drama, 
das übrigens nie aufgeführt wurde und das trotz dilettan⸗ 


tiſcher Fehler, die einem Erſtlingswerk meiſtens anhaften, 


den Grundſtock zu weiterer literariſcher Tätigkeit legte. Was 
ihm fehlte, hatte er klar erkannt: Innere Reife und durch⸗ 
dringende, geſchulte Erkenntnis. Wenn er auch ſeinen amt⸗ 
lichen Pflichten durchaus nachkam, gehörten die nächſten 
Jahre feiner literariſchen Schulung, als deren Ergebniſſe wir 
die 1905 erſchienenen Romane „Klaus Tiedemann, der Kauf— 
mann“ und „Totes Sein“ betrachten können, denen etwas 
ſpäter „Hans Amrug und ſein Weib“ folgte. Immerhin 
find dieſe Romane den Werken feiner dichteriſchen Blüte! 
zeit noch nicht gleichwertig. 

Was die eigentlichen Höhenpunkte betrifft, ſo mag man 
ſchwauken, ob man fie in der 1909 bis 1910 erſchienenen 
Romanreihe „Die unerbittliche Liebe“, „Die törichte Welt“, 
„Der gezähmte Eros“, „Wir Weibsgeſellen“ ſehen will oder 
in ſeinem vier Jahre ſpäter erſchienenen Schillerroman. 

Die eben genannte Romanreihe iſt das Ergebnis ſeiner 
inneren Bemühungen, ſeiner Erlebniſſe und Erfahrungen 
mit Menſchen, des Herauskriſtalliſierens einer feſten Form 
aus den Urſtoffen, den Rudimenten ſeiner Beobachtungen 
und Kämpfe, eine eindeutige, bewußte Stellungnahme zum 
Weſen ſeiner Zeit, zu ſeiner Umwelt, zu ſeiner Familie 
und der Familie überhaupt — ein Werk, in dem wir zum 
erſten Male auch einen eigenen Stil ſeſtſtellen können, einen 
Stil, der weniger ausgefeilt und gebunden iſt, als ſpontan, 
heftig und hinreißend. 

Er lebte auch nach ſeiner Ehe (1906) in Wien. Doch dieſe 
Stadt, ihre ganze Atmoſphäre, ihre Geſellſchaft, ihre Um⸗ 
gebung, Geſinnung, Sprache und Temperament ſeiner Be— 
wohner, die ſo viele Menſchen und nicht zum wenigſten 
Dichter befriedigt und entzückt hat, ſagte ihm nicht zu. Und 
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mittelt werden. Die Mörderin iſt eine Gertrud Pute zyn⸗ 1 
Die P. hat 


ſka, in Alt⸗Bruſy geboren, 23 Jahre alt. 
außer dem getöteten unehelichen Knaben, der vier Jahre 
alt war und in Pryrowo, Kreis Tuchel, geboren wurde, ein 
zweites 1 Jahr altes uneheliches Kind. Für dieſes Kind 
zahlt ſie an eine Pflegeſtelle in Tuchel. Tags darauf, als 
der Leichenfund bekannt geworden war, bekaunte die P. zu 
ihrer Umgebung, daß ſie den Jungen ertränft habe, weil 
fie ihn nicht ernähren konnte. Die Polizeiſtation in Kenſau 
wurde verſtändigt und die P. verhaftet. Sie wiederholte 
auch den Beamten gegenüber ihr Geſtändnis, betonte, daß 
fie nur aus Not die Tat vollbracht habe und gab zur Sathe 
erläuternd an: Am 3. Juni, abends gegen 7 Uhr, ſei fie 
mit dem Jungen ins Feld gegangen und hierbei an das 
Waſſerloch gekommen. Jetzt ſei ihr der Gedanke gekommen, 
ſich des Kindes zu entledigen. Sie habe den Jungen bis 


dicht an das Steilufer dirigiert und feine Aufmerkſamleil 


auf den Waſſerſpiegel gelenkt; dann — ein Stoß in den 
Rücken des Kindes — ein Auſſchrei — das Aufklatſchen des 


kleinen Körpers auf dem Waſſer — und nach einigen Ses 


kunden ſei alles vorüber geweſen. Der Körper ſei auch nicht 
mehr aufgetaucht. j 

d. Stargard (Starogard), 12. Juni. Ein kragiſcher 
Unglücksfall ereignete fh unlängſt in Wieck. Die 
beiden kleinen Töchter des Landwirts Meler pflückten 
zum Empfang ihrer Mutter, die aus dem Krankenhaus nach 
längerer Zeit heimkehren ſollte, auf der nahen Wieſe Bl’ 
men. Der Blumenſtrauß eines der Mädchen fiel in den 
Fluß Schwarzwaſſer. Beim Verſuch, ihn herauszuholen, 
fiel das Kind ins Waſſer und ertrank. Ihre 
Schweſter verſuchte, ſie zu retten und ertrank chen?’ 
falls. — Einen an Vandalismus grenzenden 
Diebſtahl verübten unbekannte Täter in der geſtrigen 
Nacht auf dem Gute Korytyba. Sie ſtahlen eine Sterke 
und ſchlachteten ſie auf der Stelle. Von dem Fleiſche nahmen 
ſie nur einen kleinen Teil mit, während ſie den Reſt fort⸗ 
warfen. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

h. Löbau (Lubawa), 12. Juni. Anderung im Auko⸗ 
busverkehr. Der Autobus, der bisher auf der Linie 
Löbau Neumarl— Strasburg kurſierte, verkehrt von nun 
an nur noch auf der Strecke Löbau Neumark. — Die Ge 
meindejagd gouf dem 
niewo wird am 21. d. M., 5 Uhr nachmittags, im Gaſt⸗ 
hauſe Skonieezuy in Krzemieniewo für eine Dauer von 


ſechs Jahren verpachtet. 4 N 


Freie Stadt Danzig. a 


* Von einem Hengſte zerfleiſcht. In Gnojau im Kreiſe 
Großes Werder ereignete ſich am Sonnabend vor Pfingſten 


ein eigenartiges Unglück. Der bei dem Gutsbeſitzer Hanne 


mann beſchäftigte Arbeiter Joſef Kluge wurde auf der 
Weide von einem Hengſt im Genick gefaßt und geſchüttelt; 
dadurch wurde ihm die Schulter ausgekugelt und der rechte 
Arm zerfleiſcht. Kluge wurde ſchwerverletzt in das Diako⸗ 
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niſſen-Krankenhaus geſchafft. ö 


* Ein Paddelunglück auf der Lake. Am Nachmittag des 


erſten Pfingſtfeiertages kenterte der Beſitzerſohn P. aus 


Walldorf bei Tiegenhof mit ſeinem Paddelboot auf der Lale 


bei Jungfer. Er verſuchte, ſich durch Schwimmen zu retten, 
verſtrickte ſich aber in die Schlinggewächſe in der Lake und 


ertrank. Seine Leiche konnte geborgen werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Hierdurch bitten wir unſere verehrten Leſer, in den Monaten 
Zuni und Juli von Anfragen an den Briefkaſten der 
Nedak tion abſehen zu wollen. Nach Ablauf diefer Frist 
tehen wir für Auskünfte wieder gern zur Verfügung. 


A. S. 17. 1. Unſerer Anſicht nach find Sic dem beſtohlenen 
Knecht gegenüber zu nichts verpflichtet. Eine Garantie für die 
Ehrlichkeit ſeines Schlafgenoſſen haben Sie doch nicht übernommen. 
2. In dem zweiten Falle liegen die Umſtände ebenſo, auch hier 
können Sie jeglichen Erſatz des Schadens ablehnen. 3. Dagegen 
werden Sie den tarifmäßigen Lohn nachzahlen müſſen, da der 
Tarif auch für Sie bindend iſt. Wir glauben auch nicht, daß Sie 
für das mehrfache Fehlen des Arbeiters im Dienſt ihm Abzüge 
machen können. Am allerwenigſten könnten Sie das tun, went 
der Mann durch Krankheit verhindert war. Daß der Mann das 
Eingehen des Pferdes verſchuldet hat, wird ſchwer zu beweiſen 
ein. 


Die Ge 


nicht nur das, ſondern er litt förmlich unter ihr. 


ſellſchaft empfand 
ſelbſt fühlte fi von ihr belächelt, bemitleidet. Ihre Um 
gebung paßte nicht zu ſeinem Temperament. Er ſehnte ſich 
nach einer geſchloſſenen, ruhigen Landſchaft, nach verſchloſſe⸗ 
nen ruhigen Menſchen — und erſt ſeine Überſiedlung nach 
Frohnau in der Mark brachte ihm die nötige Ruhe und die 


richtige Umgebung zu feinem neuen Werk, dem „Fri? F 


dericus“. 

Sein Schillerroman und der „Fridericus“ haben eine 
gewiſſe Ahnlichkeit. Beide Werke haben als Unterlagen 
eine bis auf die kleinſten Tatſachen genaue hiſtoriſche For 
ſchung, in die die Liebe des Dichters zu feinen Helden Le 
ben bringt. Beide Geſtalten hat Walter von Molo ſchon 
ſeit ſeiner Jugend glühend bewundert, und es war von 
jeher ſein ſehnlichſter Wunſch geweſen, feiner Bewunderung 
und ſeinem Verſtändnis Ausdruck zu geben, ein Wunſch, 
der in acht Jahren härteſter Arbeit in Erfüllung ging. 


iſt in der Tat kein geringes Verdienſt Walter von Mole» 


uns Schiller, von dem wir uns nur nach ſeinen Werken ein 
Bild machen können, auch menſchlich ſo nahe gebracht zu 
haben, wie kaum eine andere, gewöhnliche Biographie es 
vermocht hätte. Auf alle Werke des Dichters näher en 
zugehen, iſt hier nicht genug Raum. Wir müſſen uns dam 

begnügen, noch einiger ſeiner Dramen Erwähnung zu 


an denen Walter von Molo weniger Freude gehabt hat, 


als an ſeinen großen epiſchen Werken, da ſich zuerſt faſt u 1 


Bühnen einer Aufführung ſperrten. Dem Geraer Hos 
theater iſt es zu verdanken, daß eine Reihe Moloſcher Er, 
men, „Der Infant der Menſchheit“, „Die Erlöſung 55 
Ethel“, den Weg über eine größere Anzahl deutſcher 1 
nen gemacht hat. Das Drama „Der Hauch im All“ wur 
in Berlin im Theater in der Königgrätzer Straße u ip 
geführt, das nationale Drama „Friedrich Staps“ im Le 
ziger Alten Theater. 18 

Doch bei vollſter Würdigung Walter von Molos 
Dramatiker dürften ſeine beddutendften Werke doch 1 
großen epiſchen Dichtungen ſein, die allerdings trotz pe 
romanhaften Faſſung einen gewiſſen dramatiſchen Einſch en 
aufweiſen, ſo daß man vielleicht von einem dramatiſch 
Epos ſprechen könnte on 

Ein äußeres Symbol für die Bedeutung Walter vo, 
Molos als deutſcher Dichter: Er iſt Präſident der Deut 
Dichterakademie. ; 


er als verweichlicht, angekränkelt; er 


ichen 


* 


Terrain der Gemeinde Krzemie 


| 
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Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Diskontherabſetzung in der Bank Polſti. 
Warſchau, 13. Juni. (PA T.) Wie die Bank Polſti mit- 


teilt, wird der Diskontfatz der Bank Polſki von heute ab 6½ Pro⸗ 


zeut, dagegen der Lombardzinsfuß 7½¼ Prozent betragen. 


Die Kriſis der polniſchen Holzwirtſchaft. 


Die polniſche Holzwirkſchaft macht gegenwärtig eine Kriſis 
durch, wie ſie ſeit der Wiedererrichtung Polens noch nicht zu ver⸗ 
zeichnen war. Die Depreſſion umfaßt alle Zweige der 
Holzwirtſchaft. den Waldbeſitz, wie den Holzhandel und die 
Holzinduſtrie. Es iſt nicht ſchwer zu erraten, auf welche Urſachen 
die gegenwärtige Kriſis zurückzuführen iſt. Wir haben dieſes in 
den früheren Nummern im einzelnen erörtert. Zuſammenfaſſend 
laſſen ſie ſich wie folgt ſchildern: 1. Stagnation auf dem 
europäiſchen Holzmarkte, in erſter Linie auf dem deutſchen Markte 
als Hauptabnehmer polniſchen Holzes; 2. Die allgemeine Wirt- 
ſchaftsdepreſſion Polens und im Zuſammenhang damit 
die Verminderung des Abſatzvolumens im Inlande; 3. die 
ruſſiſche Konkurrenz: 4. die ſchlechte Organi⸗ 
ſation der Holzproduktion, des Holzhandels und der Holz⸗ 
induſtrie Polens. 

Die erſten drei Faltoren — ſagt man — ſtehen außer dem 
Bereich emer Einflußnahme offizieller oder privater Kreiſe. Da: 
gegen laſſen ſich — wie man annimmt — Mittel und Wege finden, 
um den die Eutwicklung der polniſchen Holzwirtſchaft hemmenden 
Organiſattonsmangel zu beſeitigen. Ohne im Rahmen dieſer 
kurzen Notiz auf die näheren Zuſammenhänge eingehen zu können, 
glauben wir, daß vor allem der Generalrat der polni⸗ 
ſchen Holzverbände reorganiſiert werden müßte 
Es erſcheint unmöglich, daß eine und dieſelbe Zentralorganiſation“ 
die häufig einander zuwiderlaufenden Intereſſen des Holzhandels, 
der Holzinduſtrie und der Waldwirtſchaft gemeinſam repräſentiert. 
Als Beweis dafür mag die in Polen in letzter Zeit fo oft auf- 
geworfene Frage des Rohholzimports aus Rußland 
dienen. Während die polniſche Holzinduſtrie eine Aufhebung ſämt⸗ 
licher Einfuhrbeſchränkungen, u. a. des Einſuhrzolles, fordert, vers 
langen die in derſelben Zentralorganiſation gruppierten Wald⸗ 

beſitzer die Einführung von Prohibitionszöllen. Obwohl eine 
friedliche Zuſammenarbeit der drei Holzwirtſchaftszweige vom pol⸗ 
niſchen Standpunkt ſehr wünſchenswert fein dürfte, erkennt man 
andererſeits doch ſchon die Notwendigkeit in Polen, daß jeder der 
drei Zweige in newinen Fällen wird ſelbſtändig vorgehen müſſen. 
Prominente polniſche Perſönlichkeiten haben fernerhin auf einige 
Fragen allgemeiner Natur hingewieſen, die nach ihrer Anſicht un⸗ 
bedingt gelöſt werden müſſen: 1. Zentraliſierung des Holzaufkaufs 
und des Holzabſatzes; 2. Reduzierung der Unzahl von Holzunter— 
nehmungen; z. einheitliche Feſtſetzung der Holzpreiſe; 4. Auf⸗ 
ſtellung einheitlicher Geſchäfts- und Zahlungs bedingungen. 
In einem Lande wie Polen, wo die Holzwirtſchaft zu den 
führenden Wirtſchaftszweigen gehört, iſt in dieſer Hinſicht tatſäch⸗ 
lich viel zu wenig getan worden, und es tft abwegig, nun die ganze 
Verantwortung für die gegenſeitige Kriſis auf „wirtſchaftliche“ 
Faktoren abzuwälzen. 

Als charakteriſtiſche Erſcheinung mag noch hervorgehoben wer⸗ 
den, daß die beiden Holzfachzeitſchriften Polens, der „Rynek 
Drzewun“ (Holzmarkt, zweimal wöchentlich) und der „Przemyſt i 
Handel Drzewuy“ (Holzinduſtrie und Holzhandel, zweimal wöchent⸗ 
lich) häufig eine ſcharfe und oft unſachliche Polemik führten und 
die Holzkreiſe Polens in zwei feindliche Gruppen ſpalteten. Es 
liegt auf der Hand, daß die „unüberbrückbaren“ Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten der beiden Gruppen eine fruchtbare Zuſammenarbeit 
der polniſchen Holzwirtſchaft unmöglich machen. 


Zur Ablehnung des Harrimanprojektes. 


Wie bereits bekannt, hat der polniſche Miniſter für öffentliche 
Arbeiten am 4. Juni d. J. die Offerte der Firma U. A. Harriman 
and Co. Inc. Newyork betreffend Elektrifizterung eines bedeu— 
tenden Gebietes Polens ganz unerwartet auf Grund des Elektri⸗ 
zitätsgeſetzes vom 21. März 1922 abgelehnt. 

In dem amtlichen Bericht heißt es, daz der Beſchluß des Mi: 
niſters für öffentliche Arbeiten nach einer gewiſſenhaften und all⸗ 
ſeitigen Prüfung der von den beteiligten Woſewodſchaften unter- 
breiteten Unterſuchungsergebniſſe gefaßt worden iſt, da die von 
der Firma Harriman vorgeſchlagenen Bedingungen für den Pol⸗ 
niſchen Staat vom wirtſchaftlichen Standpunkte aus geſehen, un⸗ 
günſtig ſeien. 7 

Auf genaue Kenntnis des Sachverhaltes geſtützt, glauben wir 
annehmen zu können, daß es ſich Hierbei nicht um eine endgültize 
Ablehnung, als vielmehr um ein Manöver des polniſchen Miniſte⸗ 
riums fürn öffentliche Arbeiten handelt. Wie wir ſchon früher an 
dieſer Stelle mitgeteilt haben, knüpfte die Polniſche Regierung im 
letzten Verhandlungsſtadium an die Gewährung der Konzeſſion 
verſchiedene Bedingungen an, wie z. B. die Vermittlung einer 
größeren Auslandsanleihe, die ausſchließliche Beſchäftigung von 
polniſchem Perſonal, außer einigen Ingenieuren amerikant⸗ 
ſcher Staatsang ehörigkeit, die Lieferung ausſchließlich 
volniſchen Materials, außer dem in Polen nicht hergeſtellten, die 
Ausſchließung fämtlicher Nachbarſtaaten Polens (lies: Deutſchland) 
bei der Herausgabe neuer Aktien und Aufnahme von Betriebs⸗ 
kapital uſw. Dieſe Bedingungen, vor allem die Gewährung einer 
Anleihe, wollte oder auch konnte Harriman nicht erfüllen, zumal 
laden erit in einem vorgerückten Verhandlungsſtadium geſtellt 
wurden. 

Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß der polniſche Miniſter die 
Ablehnung in der Erwartung einer neuen Harrimanofferte, welche 
die von der Polniſchen Regierung ausgeſprochenen Wünſche berück⸗ 
ſichtigt, ausgeſprochen hat. Erinnert ſei hierbei an das Beiſpiel 
der Eleetro-Inveſtofferte, die einmal abgelehnt, das andere Mal 
ledoch, nach entſprechender Anderung unter Berückſichtigung der 
von polntſcher Seite ausgeſprochenen Wünſche, angenommen wor⸗ 
den iſt. Nebenbei bemerkt, hat Harriman für die Vorbereitung und 
die Bearbeitung der Projekte 7—8 Millionen Zloty verausgabt, die 
er von dem Polniſchen Staat zurückerſtattet haben will. 


Die Poſener Zuckerbank 1929. Auf der in dieſen Tagen in Poſen 
ſtattgefundenen Jahresverſammlung der Aktionäre der Zuckerbant 
wurden der Bericht und die Bilanz für das Operationsjahr 1929 
vorgelegt. Auf Antrag des Rates wird der in der Bilanz ausge⸗ 
wiejene Reingewinn in Höhe von 1541669 Zloty in der Weiſe ver⸗ 
teilt, daß an die Aktionäre eine 12prozentige Dividende zur Aus⸗ 
ſchüttung gelangt. Aus dem Bericht geht hervor, daß die Zucker⸗ 
induſtrie, die ſich in den letzten Jahren günſtig entwickelt hat, im 
abgelaufenen Wirtſchaftsjahr unter weitaus ſchwierigeren Bedin⸗ 
gungen arbeitete, hervorgerufen durch die Notwendigkeit einer 
intenſiveren Finanzierung der erhöhten Produktion. Der erhöhte 
Geldbedarf wurde zum Teil mit Hilfe von Auslandskrediten, die 
durch Eingänge aus dem Zuckerexport gedeckt wurden, erfolgreich 
durch die Zuckerbank befriedigt. Die ſchwerſte Aufgabe beſtand 
aber für die Bank darin, die Überproduktion auf den Auslands⸗ 
märkten abzuſetzen und dies angeſichts eines erhöhten Angebots 
von Zucker aus anderen Ländern. Auf den Auslandsmärkten 
verkaufte die Bank in Zeiten einer günſtigen Konjunktur 235 958,8 
To. Exvortzucker, in Weißzuckerwert ausgedrückt. Der inländiſche 
Zuckerabſatz ging unter ſchweren Bedingungen vor ſich, namentlich 
im letzten Quartal des Berichtsfahres, und dies im Zuſammen⸗ 
hang mit der verringerten Nachfrage ſeitens der ländlichen Bes 
völkerung. Zwecks Exleichterung der Abſatzmöglichkeiten hat die 
ank weitgehende Krediterleichterungen gewährt, die darin zum 
Ausdruck kommen, daß während des ganzen Wirtſchaftsjahres 
Kredite in Höhe von rund 160 Mill. Zloty erteilt wurden. Die 
Kredittätigkeit erſtreckte ſich außer der Finanzierung der Zucker⸗ 
broduktion auf Krediteinräumung an die Landwirtſchaft und land⸗ 
wirtſchaftliche Handelskreiſe. Der Stand der Einlagen inkl. der 
Kreditſaldt auf offene Rechnung ſtieg um 11 500 000 Zloty und 
drückt ſich in der Endbilanzſumme mit 40 Mill. Zloty aus. Der 
Geſamtzucherabſatz auf dem Binnenmarkt betrug 361036 To., hier⸗ 
von entfallen auf die Vereinigten Zuckerfabriken 327 229 To. und 
auf die Outſider 33 807 To. Die Generalverſammlung der Aktio⸗ 
näre hat den Bericht und die Bilanz für 1929 angenommen und 
alle Anträge der Verwaltung beſtätigt. 


Eine deutſch⸗polniſche Preisfonvention für Zink. Zwiſchen der 
deutſchen und der polnſſchen ZJinkinduſtrie iſt kürzlich eine Vers 
tändigung erzielt worden, welche die gegenſeitigen Preisunter⸗ 
bietungen künftig ausſchließen ſoll. Dieſe Verſtändigung wird vor 
allem der polniſchen Zinkinduſtrie auf dem deutſchen Markte zu⸗ 
gute kommen. Dieſer Konventionsabſchluß iſt nicht unintereſſant, 
i wenn man berückſichtigt, daß zur ſelben Zeit die Verhandlungen 
im Reichs wirtſchaftsrat über eine Erhöhung des deutſchen Zink⸗ 
dolles auf Antrag der deutſchen Zinkproduzenten ſchweben. 


Die polniſche Ausfuhr im Mai. Einer Meldung der Polnt- 
ſchen Telegraphen-Agentur zufolge wurden nach den bisherigen 
Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamts über den polniſchen 
Außenhandel im Mai dieſes Jahres 1432 330 To. im Werte von 
199 01000 Zloty ausgeführt. Im Vergleich zum April dieſes 
Jahres iſt die Ausfuhr um 78 690 To. geſtiegen, unter gleichzeitiger 
Verringerung des Wertes um 9748000 Slotn. 

Die Auslandskredite der polniſchen Banken. Aus zuverläſſiger 
Quelle erfahren wir, daß die polniſchen Banken im erſten Quartal 
1930 im Auslande Kredite über insgeſamt 638 200 000 Zloty auf⸗ 
genommen haben. Nach Ländern verteilt, entfällt das Hauptkontin⸗ 
gent dieſer Kredite, und zwar 159 400 000 Zloty auf England, 


welches hauptſächlich die polniſche Zucker⸗ und Tertilinduſtrie 
finanziert. An zweiter Stelle ſteht Deutſchland mit 128 700 000 


„Motu, welches beſonders ſtark in der Montaninduſtrie Polens ver- 
treten iſt und neuerdings auch in die Textilinduſtrie eindringen 
ſoll. Alsdann ſolgt Frankreich mit 91,9 Millionen Zloty. 
Frankreich iſt zwar, was Inveſtierungskapital anbetrifft, am 
ſtärkſten in Polen vertreten, namentlich in der Petroleum, 
Montan⸗ und Textilinduſtrie, ſteht jedoch in bezug auf Kredit⸗ 
gewährung hinter den genannten Ländern zurück. Auf Oſter⸗ 
reich entfallen ca. 64 Millionen Ztoty, die der Erdöl- und Metall⸗ 
induſtrie zur Verfügung geſtellt wurden. Trotz der Anleihebeſtre⸗ 
bungen Charles Deweys haben die Vereinigten Staaten 
Polen Kredite nur in Höhe von 40 400 000 Zloty zur Verfügung 
geſtellt. Mit faſt derſelben Quote, und zwar mit 38 500 000 Slotn, 
partizipiert Danzig. Was die anderen Staaten anbetrifft, ſo 
ſind dieſelben von den polniſchen Banken nicht in nennenswertem 
Umfange in Anſpruch genommen worden. Auf der Warſchauer 
Börſe macht ſich, wie bereits an anderer Stelle gemeldet, eine ſtär⸗ 
lere Nachfrage nach polniſchen Bank⸗ und Induſtriewerten durch 
deutſche und tſchechoſlowakiſche Banken bemerkbar. Dieſe Nachfrage 
hat zu einer Aufwärtsbewegung der Aktienkurſe geführt. Unter 
Bankpapieren werden die „Bank Polſki“ und die „Bank Handlowy“ 
bevorzugt. Von Induſtriewerten find beſonders Metall- und 
Juckeraktien gefragt. Im Zuſammenhang mit dem ſteigenden 
Intereſſe des Auslandskapitals für polniſche Werte gibt man ſich 
der Hoffnung hin, daß eine ollmähliche Rückwanderung des im 
Ausland angelegten polniſchen Kapitals erfolgen wird. Ins⸗ 
beſondere ſpielt hierbei die hohe Diskontrate der Bank Polſki eine 
Rolle, welche die Kapitalanlage in Polen als rentabel erweiſt. 


Die Tarifpreife der poln cen ſtagtlichen For dire onen. Ein 
Bericht des polnuchen Landwirtſchaftsminiſteriums gibt die nach⸗ 
ſtehenden, durchſchnittlichen Holzpreiſe für den Engroshandel loco 


erledeitation: 
A. Rund» und Nutzholz. 


1. Kieferntlöge und Kiefernlangholz für Schnitt zwecke pro 1 m': 
35 arz April 
Zloty 


in 
Forſtdirektion Warſchau 48,09 5. 0 
1 Radom 44.00 44,00 
Siedlee 45,00 4300 
80 Wilna 36,00 35.04 
1 Bialowieza 42,00 37.00 
” oien 49,80 44,80 
5 Bromberg 50,00 47.00 
br Thorn ö 54,00 50,00 
2. Fichtenklötze für Schnittzwecke pro 1 m': 
Forſtdirektion Siedlee 36.00 33,50 
“ Lemberg 33,0) 32.34 
3. Eichentlötze für Tiſchlerzwecke pro 1 m': 
Torſtdirektion Luck 8 155 00 155,00 
4. Eichentlötze für Schnittzwecke pro 1 m': a 
Forſtdirektion Bialowieza 76,00 76.00 
5. Kieferngrubenholz pro 1 m': 
Forſtdtrettion Warſchau 30,00 28,00 
7 Radom 31,00 30,00 
8 Siedlce 28,50 26,0) 
„ Voſen 1 30.70 
1 Bromberg 33,00 33,00 
2 Thorn 30,00 30,00 
6. Papierrundholz pro 1 fm: ! 
vorftdireition Sıedlce 26,R0 26,60 
„ Wilna 25.00 25.10 
4 Bialowieza 26,45 26,45 
B. Heijho';. 
1. Kiefernheizholz 8 ö 
Foritdireition Warihau 16,00 15,00 
1 Kadom 16.00 16,00 
U Siedlee 13.00 13.60 
" Wilna 11,00 11.50 
1 Bialowieza 15,50 15,50 
85 oſen 17.50 — 
1 Bromberg 17,50 16.6 
. 17,00 17,09 
2. Fichtenheizholz: 
Foritdirettion Lemberg 9,59 9.50 


3. Buchenheizyoiz: u: 8 
Forſtdirettion Lemberg 11.50 11.5 
Aus den oben ehenden Zahlen geht hervor, daß die April⸗ 
pretie für faſt ſämtliche Holzgattungen gegenüber dem Vormonate 
zurückgegangen ſind. 


Neue Anleiheverhandlungen. Die polniſche Preſſe meldet, daß 
im Juni der Vertreter einer der größten Finanzorganiſationen der 
Welt, der „Guaranty Truſt Company New York“, Ralph Dawſon, 
in Warſchau eintrifft. Sein Aufenthalt in Warſchau wird mit der 
Anknüpfung von Anleiheverhandlungen in Zuſammenhang ge⸗ 
bracht. Nebenbei ſei bemerkt, daß in der Verwaltung der genann⸗ 
ten Geſellſchaft auch Harriman vertreten iſt. Außerdem haben 
Vertreter der ameritaniſchen Firma, Forgen Foundation Corpora⸗ 
tion ihre Ankunft in Lodz angeſagt, um die Möglichkeit einer In⸗ 
veſtierung amerikaniſchen Kapitals im Lodzer Kanaliſationsbau 
nachzuprüfen. Die Firma intereniert ſich auch für die Waherlet⸗ 
tungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten in anderen polniſchen Städten. 

Die Warſchauer Bank Handlowy zu höherer Valoriſierung ver⸗ 
urteilt. Mit einem Rechtsſtreit zwiſchen der Bank Handlo wy 
und ihren Vorkrliegsgläubigern betreffend Valoriſierung 
der Vorkriegsguthaben hatte ſich das Warſchauer Appellationsgericht 
Mitte Mai d. J. zu befanen. Während die Bank Handlowy auf 
Grund beglaubigter Bilanzen nachweiſen konnte, daß ihr Vermögen 
in den Kriegs- und Nachkriegsjahren auf 0,05 Prozent zuſammen⸗ 
geſchmolzen ſei, weshalb fie im Sinne des Valoriſierungsgeſetzes 
nur verpflichtet ſei, im Verhältnis zu dieſem Bruchteil ihre Gläu⸗ 
biger abzufinden, ſtellte ſich das Appellationsgericht auf den Stand⸗ 
punkt des Landgerichts, indem es die Bank Handlowy zu einer 
Valoriſierung der geltend gemachten Forderungen im Verhältnis 
von 25 Prozent verurteilte. Dieſes Urteil hat allenthalben lebhaftes 
Jutereſſe gefunden und wird zweifellos weitere Anſprüche von 
ſeiten anderer Gläubiger zur Folge haben. 

Die Staatsſchulden Polens. Die amtlich regiſtrierten Staats⸗ 
ſchulden Polens beliefen ſich am 1. Januar 1930 auf 4 211 530 680.— 
3loty (d. ſ. 472 205 694 Dollar nach dem Kurs 1 Dollar = 8,90 3t.), 
wovon auf die innere Verſchuldung 520 736 306.— Ztoty (darunter 
verzinsliche Anleihen 495 574 497.— Zloty und zinsloſe Anleihen 
25 161 800) und auf die Auslandsſchulden 3 690 794 374.— Zloty ent⸗ 
fallen. In der letzten Summe ſind folgende Poſten enthalten: An⸗ 
leihen: 1168 742 939.— Ztoty: Schulden an andere Staaten: 
2 158 204 430.— Bloty; Nachkriegs⸗Liquidationsſchulden: 325 186 205 
Zloty; Schulden an Bankinſtitute: 43 660 800.— Zloty. Eine 
detaillierte Aufſtellung über die einzelnen Poſten iſt bereits in 
einer der früheren Nummern bekannt gegeben worden. 

Ermäßigung der Waſſerfracht für Holztransporte nach Deutſch⸗ 
land. Das polniſche Verke rsminiſterium hat kürzlich das Heft 3 
Teil II des Gütertarifs herausgegeben, dejen Beſtimmungen mit 
Wirkung vom 1. Juni d. J. ab in Kraft getreten ſind. Von be⸗ 
ſonderer Bedeutung iſt dabei die Ermäßigung des Transporttarifs 
für polniſches Holz, welches auf dem Waſſerwege nach Deutſch⸗ 
land befördert wind. Mit Rückſicht auf die Tatſache jedoch, daß die 
polniſchen Waſſerſtraßen nur wenig ausgebaut ſind, haben die in 
Kraft getretenen Vergünſtigungen keine ausſchlaggebende Bedeu- 
tung für die künftige Geſtaltung des polniſchen Holzexportes nach 
Deutſchland. i 

Deſinitives Ausſcheiden der ſtaatlichen Forſtverwaltung aus 
dem Landwirtſchaftsminiſterium. Von gut informierter Seite wird 
gemeldet, daß der Miniſterrat Ende Mat d. J. das Ausſcheiden von 


fünf Abteilungen aus dem Forſtdepartement des Landwirtſchafts⸗ 


miniſteriums endgültig beſchloſſen hat. Zum Leiter der ausgeſchie⸗ 
denen Abteilungen würde der bisherige Direktor des Forſtdepar⸗ 
tements Loret ernannt. Die Reorganiſation des polniſchen ſtaat⸗ 
lichen Forſtweſens darf allerdings nicht mit der im Jahre 1924 beab⸗ 
ſichtigten Gründung eines ſelbſtändigen Unternehmens der ſtaat⸗ 
lichen Forſten verwechſelt werden. 


— 


Dagauner 8,00—9, jugoſlawiſche 8,708, 29,0. 

Tendenz für Schlachtgewicht feiter, die Preife jtei d; fü 2 . 

gewicht Tendenz einheitlich. 8 BIER Erg, ET 
* * 
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Geldmarkt. 


Der Wert ür ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 13. Juni auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Ztoty am 12. Juni. Danzig 57,65—57,80, Berlin 46,85 bis 
47,05, London 43,34, Mailand 214 Newyork 11,23, Zürich 57,85. 

Warichauer Borte vom 12. Zuni. Um age, Vertauf — Kauf, 
Belgien 1754,45, 124 76 — 124,14, Beigrad —, Budaveſt —, Bukareſt— 
Danzig — Helſingfors —, Spanien — Holland 358,60, 259.50 — 357,70, 
Javan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen — London 43,32, 
43.43 — 43.21. Newnort 8,908, 8.928 — 8.888. Oslo —, Paris 35,01, 
35 10 — 34,92, Prag 26 44% 6,51 — 26,33, Riga —. Stockholm 239,40, 
210,09 — 238.80, Schweiz 172.85, 173.28 — 172.42, Wien 125,78, 
125,19 — 135,47, Italien —. 

Amtliche Deviien-Motierungen der Danziger Börſe vom 
12. uni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —.— Ed., —.— Br. Wernort — — d., —— Br, 
Berlin Cd. —.— Br. Warſchau 57,68 Gd. 57.83 Br. 
Noten: London 25,01 Gd., 25,01 ¼ Br., Berlm —.— Gd. —.— Br. 
Newport —.— Cd. —,— Br. Holland —— d. —— Br., Zürich 
—.— Gd. —.— Br. Paris — — Gd., —.— Pr., Brüffel — — Gd. 
—.— Br. Helſinafors —.— Gd., —.— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—.— Br., Stockholm — — Gd. —,— Br. Oslo — — Gd. — — Br, 
Warjſchau 57.65 Gd. 57 80 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


% 


—.— 


Dil Für drahtloſe Auszah . „ 
ze lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld. 0 Brief 
4.5 % 1 Amerika 25 255 22275 22255 „dass 

5% England 229 | 20.379 ‚343 5 

4% 100 Holland 18881 | 168.85 | 16824 | 168.08 _ 

— I Argentinien. 1.573 1.577 | 1.578 | 1,582 

5% 100 Norwegen... | 11231 | 112.23 | 112.05 112.27 

5 %% 100 Dänemat ... 1202 | 11228 | 11206 | 11228 
an sland ..... 1.97 0 1.81 3 
43100 chweden .. | 11235 112.87 11242 | 112.64 
35%, 100 Yelsien..... 38,41 u. pr 2 

17 tien. 21.83 5 N . 

3%, 100 Jran'reſch: :. 1843 | 1647 | 1844 | 1048 
3.5 / 100 Schweiz 21.13 81.20 81.15 81.31 
e e aus | Sue] Ms 

1 Brali “Bien 2078 2.074 2.088 2078 
4 184 4.182 4.185 4.193 
Er 1Uruquag ..... 3,755 3,754 3.776 3.784 
5 e] 10% Tichechoſlowat 12.42 12.44 | 12.425 12.425 
0 „ > | ax 

7°] 109 ısınnland.... | 16.341 77. 10.548 10.883 

— 110 Estland 111.41 | 111.63 111.37 | 111.59 

— 1 100 8etttand .... 83.71 80.87 89,63 80.84 

8 ¼ 100 Portugal... 1382 | 1885 | 18.80 | 1884 
10%] 100 Bulgaren . . 3095 | 3.041 3,035 2 

6 Un 100 Juamı ien 7.495 7.422 a > 

7°, | 100 Deitezieih. .. ı 59.07 | 59.19 2 1 
7.5 % 106 Unger n. 78. 73.35 ; # 

8°), 3 . 80.22 81.43 81. 81,49 

— A Ser ER * 2 

2. lere e e |eiäh | 5 

3 n 2 20. . 20. 

9 % 100 Rumänien... 2.431 | 2.495 2.491 24935 - 
— Warschau 46.88 | 47.15 45,90 47.10 


Züricher Börie vom 12. Juni. (Umtlih.) Warſchau 57,85, 
Paris 20,25, London 25.06%, Newnort_ 5.16. Belgien 7200, 
Italien 27,02, Spanien 61,45, umterdam 207,45, Berun 123,05 %, 
Wien 72.78. Stockholm 138%, Oslo 138,05, Kopenpagen 133,00, 
Sofia 3.74. Prag 15.30. Budapeſt 90.30. Belgrad 9.12%, 
Athen 6,69, Konſtantinopel 2,44 ¼ Butareſt 3.06 ¼, Helſingfors 13 00% 
Buenos Aires 1.94 Tokto 2,55, 

Die Bant Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,85 ½ 31. do. kl. Scheine 3,844, 31. 1 Pfd. Sterling 43.16 31. 
100 Schweizer Franken 172.17 31. 109 franz. Franken 34.87 Zt, 
100 deuiſche Mar 211,98 Zu, 100 Danziger wulden 172.53 31. 
tſchech. Krone 26,34%, 31. 5 terr. Schilling 125.28 Zt, ie 


— 


Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 12. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 


Notierungen in Prozent: proz. Kondgaſerungsanleite u gion, 


54,25 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 Di Bf NR 
4proz. Konvertierungspfendbriefe der Poſener Landſchaft (100 31) 

43,50 G. Notierungen je Stün: Dpro;. Prämien ⸗Dollaranleihe 
Serie II ( Dollar) 63,00 B. Tendenz unverändert. — In duſtrie⸗ 
aftien: H. Cegielſti 50,00 0. Tendenz unverändert. (G. - 
Nachfrage, B. — Angebot, . — Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchan, 12. Juni. 
Abſchlüe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franco 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 14,75—15,50, Weizen 42 bis 
42,50, Einbeitshafer 1717,50, Grützgerſte 18—19, Braugerſte ohne 
Umſätze, Luxus⸗Weizenmehl 72— 7, Weizenmehl 4/0 62-67, Roggen⸗ 
mehl nach Vorſchrift 30—31, grobe Weizenkleie 15—16, mittlere 13 
bis 14, Roggentleie 88,50. Tendenz für Roggen ſchwächer, für 
andere Produkte unverändert ruhig. Umſätze gering. 3 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie und 
andelstammer vom 12. Juni. (Öroßhandeıspreije fur 100 Kilogr.) 
tzen 39.50 40,00 3!., Roggen 14,50—15,00 31., Mahlgerſte 
18.50 — 19,50 31., Braugerſte 20,50 21,59 31, Felderbſen 24.00 — 26,00 34 
Viktoxigerbſen 32,00 — 35.00 Zt., Hafer 16.00 16,50 3f., Fabrit- 
tartoffen —— 31. Speijetartoffeln —— 3, Karxtoffelflocken 
. 31, Weizenmehl 70%, —.— 31. 00,65%, —— 3. Roggenmehl 
70 —,— 3. Weizenkleie 13,00—14,00, Roggenkleie 9.50— 10,50 31. 
Engrospreiſe franto Waggon der Aufgabeſtation. Tendenz: ruhig. 


„Berliner Produktenbericht vom 12. Juni. Getreide ⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt,, 
g., N .—. Roggen märk., 72 Kg., 172,00—177,00, 
Braugerſte —.—, Futter- und Induſtriegerſte 167.00 182.00, Hafer 
märk. 145,00 — 159,00, Mais —.— 7 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 34,25—42,50, Roggenmehl 20,90 — 24.25, 
Weizentleie 7,.75— 8,25, Roggentleie 7.75 — 8,00, Vittorigerbſen 24.00 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen 21.00— 25,00, Futtererbſen 18,00 19,00. 
Peluſchten 17.00 — 18,00, Ackerbohnen 15,50 — 17,00, Wicken 19,00— 21,50, 
Lupmen, blaue 16,00—17,50, Lupinen, gelbe 21,25—23,50, Seradella 
——, Rapstuchen 11.00—12,00, Leintuchen 15,75—16,25, Troden- 
ee Soya⸗Extraktionsſchrot 12.80— 13,30. Kartoffel⸗ 


flocken 1300—13 
Berliner amtliche SS vom 12. Juni 1930. 
M, abfallende Butter 


1. Qualität 1.24 RM. 2. Qualität 1,14 
0,98 AM. Tendenz freundlich. 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörie vom 12. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer wirebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 124,00, Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (9899 % 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99%¾ 194, Reinnickel 98.99 350. 
53,09—55,00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 48.000,50. Gold im Frei⸗ 
verkehr —,—, Platin — —. 5 


Metalle. Warſchau, 12. Juni. Es 8 folgende Prel {N 
je Kg. in Bloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 9,50, Oüttenbiel 


1,20, Zink 1,20, Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4 
bis 5,20 und 4—4,80, Zinkblech 1,35. er > 


Viehmartt. 18 


$ 
2 
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Antimon⸗Regulus 


Zum Tode Adol v. Harnads. | deten anch feiner fäteren Schensarbeit zu Bitten be. Raumow ſoll ausgeliefert werden? 


rufen war. 
Wi reits geſtern über das g pe } bau, 12. Juni. Aus Berlin wi In Kreiſen 
„u Ei en Sie en ea ten |" nis er ug dr zur en | Aetn On et ih ent, ee 
nack berichtet und jeinen Entwickelungsgang em Tübinger Ferdinand Ehriſtian Baur geſtellte Frage,] geſtern das hartnäckige Gerücht im Umlauf, daß die Zentral⸗ 


. 2 wie ſich aus der Predigt des Evangeliums der Katholisis® | gepz ; 8 ; en, Hd die Polniſche 
kurz wiedergegeben. Nachſtehende Schilderung mus und die römiſche Reichskirche entwickelt habe. In ehörden in Moskau die Abſicht haben, ſich an die Polniſch 


Mn i u‘ ſie di 2 58 Regierung mit Irſuchen zu wenden, den im Kranken⸗ 
f n Ad e ir feinem Hauptwerk, dem dreibändigen „Lehrbuch der Doa- 7 in Biala Sch 9 8 Schalen der Handels⸗ 

” ERDE ragenden 5 ] mengeſch'chte“, hat Harnack das kirchliche Dogma als einen vertre FFC 

ſchen Kirchenhiſtorikers in den Vordergrund 5 £ n ; > vertretung der Sowjetunion in Paris, Michael Naumow, 

r ſtellt RN Konzeption des griechiſchen Geiſtes auf dem Boden des der ſich entſchloſfen hatte, nicht nach Rußland zurückzukehren 


| i 5 5 Evangeliums dargeſtellt. Dieſes Werk und die ſich daran [und ſämtliche ihn mit der kommuniſtiſchen Partei bindenden 
| Der geſeierte Berliner Kirchenhiſtoriker und frühere | anſchließenden Unterſuchungen zur Geſchichte des Urchriſten- | Fäden zu zerreißen, auszuliefern. Auch in Pariſer 
Generaldirektor der Preußiſchen Staatsbibliothek, Adolf] tums und des neuteſtamentlichen Kanons, nicht minder aber | Streifen der ruſſiſchen Emigration ſowie unter den Beamten 
v. Harnack, wurde am 7. Mai 1851 in Dorpat geboren. | feine geiſtreiche, in zahlreichen Auflagen verbreitete reli- | der ſowjetruſſiſchen diplomatiſchen und Handelsvertretungen 
Er promovierte am 29. Mai 1873 in Leipzig auf Grund einer [gionsphiloſophiſche Schrift „Das Weſen des Chriſtentums“ | in Paris hat der Selbſtmordverſuch Naumows auf der 
Abhandlung „Zur Quellenkritik der Geſchichte des Gnoſti- |, werden feinen Ruhm noch Generationen künden und noch Station Biala Podlaſka einen großen Eindruck hervorge⸗ 
zismus“ zum Doktor der Philoſophie. Harnack war übri⸗ auf lange hinaus Wegweiſer und Markſteine der theolo— rufen und zahlreiche Kommentare ausgelöſt. Allgemein wird 
gens Doktor aller vier Fakultäten; die theologiſche, die | agiſchen Forſchung bleiben. dieſer Fall mit den analogen Vorgängen in den ſowjetruſſi⸗ 
juriſtiſche und die mediziniſche Würde wurden ihm als 5 Adolf Harnack ſtand nicht 1 unter den dentſchen evan⸗ ſchen Vertretungen im Auslande der letzten Zeit verglichen. 


5 2 5 
Zoll . für ſeine . Leiſtungen geliſchen Theologen der Gegenwart an erſter Stelle, er war Somjetruſſiſche Beamtenkreiſe in Paris wußten, daß 
in der Wiſſenſchaft und für ſeine Verdienſte um die Orga⸗ wohl überhaupt die gefeierteſte und im beſten Sinne reprä⸗ Naumow über die Methoden der Tätigkeit der Tſcheka ſo⸗ 
niſation der gelehrten Forſchung ehrenhalber verliehen; auf | jentative Perſönlichleit der deutſchen Gelehrtenwelt. Schon wohl in Rußland als auch im Auslande genau informiert 
dem philoſophiſchen Katheder hat er rite promoviert. in feiner äußeren Stellung prägte ſich dieſe überragende und | war und daß er ſeit dem Augenblick, da man an ſeine Treue 
Seine zukünftige Beſtimmung und die Richtung feiner [ univerſelle Geltung aus. Als Mitglied und Geſchichts- | für feine bisherigen Vorgeſetzten nicht unbedingt glauben 
Studien find dem großen Theologen gleichſam Schon als | ſchreiber der Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, der [konnte, gefährlich wurde. Die Sowjetbeamten in Paris 
Erbteil in die Wiege gelegt worden. Harnack entſtammt | von Schteiermacher bis auf ihn kein Theologe angehört hat, [ahnten ſchon längſt, daß Naumow nach Rußland abberufen 
5 väterlicher⸗ und mütterlicherſeits einer jener durch hohe | als Präſident der Kaiſer-Wilhelm⸗Geſellſchaft der Wiffen- [ und dort „liquidiert“ werden würde. Dieſe Ahnungen be⸗ 
Geiſteskultur ausgezeichneten baltiſchen Familien, die der | ſchaften, die doch vorzugsweiſe zur Pflege der Naturwiſſen- J ſtätigten ſich, und man erwartete ſeit dem Augenblick, da 
deutſchen Wiſſenſchaft im Laufe der letzten zwei Jahr- ſchaften beſtimmt iſt, als langjähriger Leiter der großen ] Naumow Paris verlaſſen hatte, mit Unruhe eine nähere 
hunderte viele namhafte Pfleger und Förderer geſchenkt | deutſchen wiſſenſchaſtlichen Bibliothek, endlich als Kanzler [ Meldung über fein weiteres Schickſal. Die Mitteilung über 
haben. An der Univerſität feiner Vaterſtadt Dorpat, an des erleſenſten deutſchen Gelehrtenkonvents, der Friedens- ſeinen Selbſtmordverſuch beſtätigte dieſe Beunruhigung 
der ſein Vater Theodoſius Harnack (geſt. 1889) als Proſeſſor klaſſe des Pour le mörite, vereinigte er in ſeiner Perſon vollkommen und löſte in Paris große Beſtürzung aus. 
der Theologie lehrte, hat er ſich dem gleichen Studium ge- | eine Reihe von Ehrenämtern und Würden, wie fie wohl nie 


midmet. Er ſelbſt hat in feinem; gedankenreichen Werke | einem deutſchen Gelehrten zuſammen beſchieden geweſen 0 
„ „Marion, das Evangelium vom unbekannten Gott“ (1920) | find Aber dieſe glänzende äußere Stellung, die Harnack Zwei Sowjetbeamte zum Tode verurteilt. 
* in ſeſſelnder Weiſe erzählt, wie er mit dieſem Buche wieder | in der Republik der Wiffenfchaft und im Betrieb der deut⸗ 0 ER ; 
14 an den Anfang feiner Gelehrtenlauſbahn anknüpft und auf | schen Forſchung einnahm, war doch nur ein Ausdruck und Koma, 11. Juni. Wie aus Moskau N gemeldet wird, 
1 die Lieblingsneigungen feiner alkademiſchen Jahre zurück- | ein Symbol feines weitumſaſſenden und allſeitigen Geiſtes, ſand am Mittwoch vor dem Oberſten Gerichtshof der Sowiet⸗ 
gegriſſen hat Es war eine Pretsaufgabe über dieſen Gno- | feiner großartigen Welt- und Lebensaufſaſſung und ſeiner union ein Prozeß gegen zwei Angeſtellte der ruſſiſchen Han⸗ 


delsvertretung in Paris, Bratin und Salomberg, ſtatt, 
die beſchuldigt werden, in Paris ohne Wiſſen der Sowjets 
Geſchäfte abgeſchloſſen zu haben und dadurch die Somjet- 
union geſchädigt zu haben. Da ſich die Angeſtellten geweigert 


ſtiker, eine der einflußreichſten Geſtalten in der werdenden im edelſten Sinne humaniſtiſchen und humanen Geſinnung. 

Kirche des zweiten Jahrhunderts, die ihn zur Kirchen— 

geſchichte führte. Das ſchwierige Thema zwang den jungen l 
Km, Gelehrten zu genaueſter philologiſch-kritiſcher Durcharbei⸗ 


N var 
, 


N 1 + t i 8 1 ö hatten, nach Moskau zu kommen, wurden ſie in Abweſenheit 
2 Be 95 ame Eren ee et Verlangen Sie überall zum Tode verurteilt. In der Urteilsbegründung wird 
N Geſichtspunkte zu ihrer Beurteilung zu gewinnen. Mit be⸗ auf der Reiſe im Hotel im Reſtaurant ee e 3 a. ee has 
* wundernswerter Energie arbeitete ſich Harnack in wenigen im Café und auf den Bahnhöfen die die h l IR e W 

5 Jahren in das ichti ; 158 ' ruſſiſchen Emigration übergetreten feien. 

1 2 8 8 weitſchichtige Gebiet der Religionsgeſchichte { R t 

* der erſten drei Jahrhunderte ein, das den bevorzugten 5 Y Deutſche undſchau. 
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Dlkeiwilaige Verſteigerung. ase Achtung! beten Iffone „ 
ir WR Gdanska 39, 1 r. 22 ; Korreſpondent ff x N x 

Br 7 ö Wegen Verkauf des Gutes findet = BE self Werttatt Chreib Tacht gendes. If ene Stellen To. Laſt⸗Auto 


Dienstag. dem 17. Juni, vormittags 8.30, 


1 N Ausführung v. ſämtl. Beſchäftigung. Off. u 
im Lubinia Mala, Nes Jarocin, die Ver⸗ K N) N Ni h Maſchinen⸗Repargtur.] R. 2966 a. d. Geſchft. d. Z. 
ſteigerung folgenden Inventars ſtatt: 6630 f en k k 4 7 Bone 


5 5 7 * Bedeutet anſchließende e e Kerle Wer K- 
5 5 0 Pferde, 10 Fohlen Abendmahlsfeier. Inſtallat., Badeeinr., ö Neuſchottland 19. 88 
390 Kühe, 90 Jungvieh Keynia. 


FT. — Freitaufen. Waflerleitg., Gas, Rlin- meister Ä 

M 22 billig u. ſauber ausgef. „echt Stellung i. einer, N i 4 
l 16aß Dampfpflüge „Fowler“ mit neuem Srinitatisfeft) Max Pilarſti. Bndaoſzez uche Obeltabrſk̃x 9 i 
100 5 . 1 ultivator, 2 Dampfdreſch⸗ Bromberg. Baule] Choloniewiliego 5 ag era — ö Lage zn 
ſäße mit Strohpreſſen. ſämtliche land⸗ irche. Vorm. 10 Uhr:] Bergkolonieſtr.) 2677 N 5 Mil 1 dre Laden alen 


Marke „Hanſa⸗Lloyd“ 22/50 PS, billigſt und 


Tüchtig., fachkundiger anenamung enater, Sang. anf 


Sonntag, den 15. Juni 3“ gel u. elektr. Anl. werd. 
Otterte an: 6878 


wirtſchgftlichen Maſchinen und Acker⸗ Sup. Aßmann, 11½ 4 3 1 ; 2 drei Ladenlokglen 
N geräte, Kutſch⸗ und Arbeitswagen, Fiche geltenden Shan) - B. Noch, Nowe, u ee einen - an ſchnellentſchloſſ. 
1 5 Een ee e befinden I 6 0 5 e des e, Klasztorna 18. 1 5 een ii 5 1 2972 
ar, lle. unde ent i 1 „Zu⸗ en Vereins imd, 82 r u Zuſchriften erbitte an Bau e yer, 
5, Stande, Kredit wird bei Sicherheit gewährt. Gemeindehauſe. Donners⸗ . C aufſeur 98 0 cht ä to, ., 1 Bi. 8 
3 Auto-Omnibus frühes Uhr Bahnhof Jarocin. tac, abends 8 Uhr Bibel. „Ebauffen ge. 2 esu 31 Netto, „Hotel Pol 


— — ¶ . ——— ę— — 
ſtunde im Gemeindehauſe arbeitet m. gut. Zeugn. Gutbezahlte Dauerſtellung mit Wohnung und ” 7 BPS, G. A Red. 
Sup. Aßmann. 5 ſucht Stellung v. ſof. Ger Gartenland. Meiſterbrief und gründliche ee eee En 8 de a t 1. 
Edangr Pfarrkirche. maßig. Gehalt. Gfl. Off] Kenntniſſe in Dampfmaſchinen, Preſchſätzen Schmie 8 ganz oder gete 
Borm. 10 Ahr: Haupt⸗ u B. 2986 a. d. G. d. Zerb. und Motoren Bedingung. Kenntnſſſe beider Bohrmaſchine, Biegemaſchine 


. } 8 
N sdienſt. a W Ir 4 F N g 1 
eule | Marrer Hejeiels. Der au | ' eure Fieser Zeitung erbeten Bandsäge, Abrichtmaſchine 
Kindergottesdſt. fällt aus. Maschinen- 1 fi 
Dienstag, abds. 8 Uhr 4264 Ersatzteile 


die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
TVT Schmiedetiſch für 2 geuer, Exhauſtor 
5 N für Eisenbah n Blaukreuzverſammlung im Hoher Rabatt!!} |Gepr. Meiſter 29 Jahre 


in ſowie 1 kompl. Schaufenſter 
Autöhus- Konſirmandenſaale. Reparatur- Werkstatt] alt, deutſch und poln. ff p E U I) Ell 


' ohne Scheiben, zu verkaufen. 
Ye 9 Chriſtu bur che, Vorm. ſprechend, zuverläſſig 
N Dampfer- und, 


Angebote an Gdanska 137, 1. 6849 

2 A a gen e yon 5 0 po? ag 1 Per 

N . } . . ucht von ſofort oderſ und deutſcher Sprache in Wort un rift 

5 E Flugverbindung äh a LT, a e e 5 3 Se Bewerbungen e a 1 

8 ist erschienen und zum Preise von 3 die 185 85 in mittler oder Groß⸗ mit Lichtbild und Lebenslauf zu richten unter 

x 1 aan. 1 0 Y no a ee unge Same usbe,| müble. Werte Zuſchr. E. 6853 an die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung. % fl ung Ind I N I 
tenitrabe 87/68. _ Borm.|Ngerin, evang. wünscht A. WilinSki, (m ‚>; 5 u ee 

A. DITTMANN, L. 2 0. f. J fd, fe fg, f . e e el d e A. Dittmann, Bromber 
Einſennung * Pfr. Laſſahnſſtellung zwecks Heirat pow Bndgoiacz. 2030 Berbeiratete und un⸗ J. Septemb. d. Is. eine A. ann, rom 9 

Nachm. ½4 Uhr Jugend⸗ keen zun ,. verheiratete 6774 8 Bahnhofſtraße 6. 


® 
bund. Kdr.⸗Gottesdſt. und Lehrerin Aus meiner mit erſten 


Erbauungsſtd. fallen aus. 


8 Be 6.0.0.8 OMEDEDEIENE grennere 
Reparaturen an Wasserleitungen de 5 8 mite N m i u. Siegerpreiſen prä⸗ 75 f 
kr Patentschlössern, jalousien u. and. Sac führtaus Mg Ar Blondine 24 J. alt, ev. N 5 W 1 17 miierten Stammzucht Mbl. Zimmer 
Sienkiewicza 8, 2 Fr. r. bei Schultz. 32550 Vorm. 9 Uhr Gottesdſt.] verm. wünſcht Brief. Fahrer ee 9 5 Verwalter mit Gehaltsaniprüchen ; Ori en weißes Kate 
| ) nachm. 3½ Uhr Gottesdſt. zwells ipät Heirg amt. S @hlollerarbeit erbittet Adminiſtrator ſches eye rom 85 Sauber Zimmer 
Sefanaftünde © 9 — 1 fl übernimmt, fucht, ge. werden geſucht, Oeſterle. keweczyn. wieder 3 Monate alteſmöbiſertes pn 
rg 0 — — Geſangſtunde. Donnerstag.“ mit Herrn in ſicherer ſtützt aufguteZeugniſſe Zeugnisabſchriften u. pocz. Gniewkowo, pow. am liebſten an älteren 
N. 2 > Rn 5 vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt] Poſition. Angeb. unter von ſofort Stellung Lebenslauf bitte einſ. Inowroclaw. 6856 El U nuel Herrn oder Dame mit 
1 nr N. 2961 a. d. G. d. Bl. R. Rewe, Sadtogoszez,| Vereinsmitglied. werd. ace e ee 2 5 i 3 
* 1 0 2: ER | nerſtr. 13. hi 5 f We 5 N c . 1 5 0 
„ a Predigigottesd. Freitag, EEE p.Barcin,nagp. Spubin. Weſteoln. geen ß nal N erfäufe Großvater erhielten in| Promenada 39 1. 
EZ: abds. 7 Uhr Bibelſtunde Vermö ende er Sermalter- Verein. | Deutſchland den erſten 2 
5 Pfarrer Paulig. ‚ 9 Gärtner: evangel. ner en 10.2 möbl. Zimm. 
sn \ „ 1 x * ng 1 
[St e on star Bis au Landhaus 8 
A 9 Uhr vorm. Gebetſtunde mögen 80. Auskunft. ſucht z. 1.10. Stilg. a. Gut ie e EN rue 
0 2 i gut m Zim 
Gebr, Ziegler, Feiten- u. Drahtzaun-Fabrik Sad, 47, l er, umer 7 Wochen g. einen Herrn au ver: 
unbe ag e © >- a Schnittblumenkultur. Licht. verk. f. 28.000 Mt 
Feng, Ano . lr Aelzeres Fräulein |netht, Antritt miei, Pei 10.000 Mt. daa „0 Buſſe. Pradki, Antänd je. Mädchen 
abds. Bibelſt. Pred. Gnauk. epgl. ſ. von ſof. od. ſpäter ſofort. P. Borrmann Nektor Wolff, Deutſch⸗ 
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ung verh.] Sw. Wawrzynoa 11. arg. 
Malenin Pf Milobadz, Ad un 15. 
Nachm. 4¼ Uhr Jugend. Stoſpischestr. 48. 4576 N rent d. 1. erh, für Topfpflanzen⸗ und Gas, Waſſerleit. elektr. 10 Ferle 


alt verkft. Busse, Krakowska B. 227 


Landeskirchliche Ge⸗ Damen wünsch. glückl. Gniezno, Son 
zu vermieten. Groſſe, 
Nchm. 2 Uhr Sonntagſch. Stabrey, Berlin, oder Schloßgärtnerei. Gärtnergehilfen . Pe 
Tel. Nr. 72. Nakto nad Nofecig. Gegr. 1876. 


poczta Ciele. 2980 
Stellg.i.Bydg. a. Stütze Zaklady Ogrodnieze Kroneb. Schneidemühl. . als Mitbewohnerin 
1 geſucht Gdanska 51 


Baptülten-Gemeinde. i , 
intauerſtr. 26. Brm. / 10 auch i. frauenl. Haush. Kowalewo (Pomorze) 6848 2 5 N 
Sonne und Regen Gon eren sse ttesdiſ See e ee e e en Nause Huus Eßzimmer 2 
Voerdirbt Ihre Prediger ©. Pohl. Zoppot, eihäftsttelle d. Jeitg.| Suche von 101.2 tüct.| Nl Schreibtiſch u. Stühle N 
627 Ulnchm 3¼ Uhr Gemeindefeſt Acneren Mädchen fleißige A b 6 mit gr. Garten od. Land verfit. billig. Jackow⸗ tun en 2 
; 8 rt d Schleuſenau. Vorm. 10 mit gut. Zeugniſſen ehrlich. TDERTET| b. 1200 t Anzanıg. Reit jtiego23, Tiſchlerei. 208g Path ung 
e e, ee eteroeſuche E — ü 
77 —Bartelſee. r . a. d. Gſt. d. 2 junge tüchtige Leute, . . 5 
Lederkleidung Einfegnung .* ½12 Uhr . 5 ——— — 


8 * 2 1 2 . Kinder⸗Gottesdienſt. 1 Geb. Landwirtstocht. in d. Fiſcherei auszub teppich und Verſchied. 
os färbt und reinigt sie wieder wie neh, gielte, Vorm, 10 Uer J. J. alf dan hauswirtichafti.stennt-| Reid un S. gbd a. D. jofort zu vert Offert.u. | verpachtung 
5 „ “ Leſegottesdienſt, 1/,12 Uhr] gan niſſe, perf. im Schneid., | Gejchit. d. BI. zu richten, |42 Mrg.prima Weizen⸗ A. 2983 a. d G. d. Berb. erde Mittwoch, 
rberei Kraatz, Danzig Ü& mit, dealt ae ne 
7 9 Kindergottesdienſt. ſchule und 1 J. Praxis Plätten, Handarbeit, S ſofort od boden, a. der Hauptſtr. Smyrna⸗Teppich den 18. Juni 1930, 
5 Filialen in n 10 uhr] ſucht Stellung als pen 5 5 8. 4845 1 ein Anden rn g eden wert, 3.500 al 781 ubm. nachm. 5 meine 
- { 0 arion.x 5 Ä . . D: We > großen „halb. f. 1.700 zt zu vert.][Netzewieſen in ©! 
allen Stadtteilen und Vororten. Diielst, Borm. 10 Ahr] J. Beamter. an de Geſchſt. d. Zeitg. Fräulein mit ſämtlichem toten u. N 22823045 von 60 Morg. zwiſchen 


olſto 


welche Luft hätten, ſich Grundſtüch Möbel, groß. Smyrna; Gras⸗ 
runditä 


Einheimische Danzig. Industrie. ker, Bormitt. Off.. 6840 g. d. .d. g. Evangeliihe zu drei Kindern i. Alter 1 eee Fobelbänke aud m. en 3 
4 . 2 7 10 Uhr Kindergottesdienſt. Suche für meinen Sohn Landwirtstochter von "/,—4 Jahren. zu verkaufen. Jerk Nenn ee Morgen ab, an 
Aut O Reinigung fi; 1: Unterredung mit vom 1. 7. eine 20 Jahre alt, die nähen ee eee rau Luiſe Schlöſſer Fl ir ( 5 h. Ort und Stelle gegen 
* Reinigen der Sitzpolster der konſirmierten Jugend. \ u. plätten gelernt, ſucht Danzi u, x gnitobtoty,p.Kruszyny| ama en. Barzahlg. verpachten. 
id nen sendung Wielno. Vorm. 10 Uhr Fl benitelle Stellumganfeinembute| ZAN3a. 6854| pow. Brodnica, gz D Gefundes WE d Nu, Sirellatt 
ER il Einſegnung. +. um Sich in allen Zweig.] Ge⸗ Dienſtmädchen 12 . 
Derſelbe iſt 19 J. alt,] der Wirtſchaft zu ver⸗ ſucht 


| Grünkirch. 9 Uhr Ein. 1—2 Önrten Futterſtroh 
5 ſegnung der Konſiemand K ev., kräftig und“ beſitzt[vollkommnen. Angeb. welches nähen u. kochen Mrg X aus der Scheune verk. 
Elſendorf. Nachmitt. gute Volksſchulbild. in[an Margarete Grieſer, verſteht, zu 2 Perſonen, od. Acker i. Bydg. 3. kauf. — Ewert Wielkie 
5 4 Prüfung der Kon- beid. Landesſpr. Off. Piotrowo, p. Obrzycko, Salon Mod 803 gel Off. u. V. 2976 a. d.|Zajgeztowo, p. Nowe. 
ſirmünden. lunt. P. 6872 a. d. G. d. Ztg. p. Szamotuly. sal Grudziadz, Markt 21. Geſchſt. d. Zeitung. 6833 


Suche eint Grundſtnchn, 
20-70 Mg. 8. pacht. be, 
wird geitellt. A. 60 
Zakızewska Usada, 40 
ölm N 5 


innerhalb weniger Stunden! 


Fernsprecher 285 73. 


p. Więcbork, pow. Sep 


Der Krakauer Kongreß. 


Warſchau, 12. Juni. Der Kongreß der Parteien 
des Zentrums und der Linken, der am 29. Juni 
ſtattfinden wird, bildet den Gegenſtand ſteigenden Intereſſes 
aller politiſchen Kreiſe. Der Kongreß wird, wie bereits feſt⸗ 
ſteht, eine großzügige Manifeſtation zur Unter⸗ 
ſtützung der Forderung des Abbaus des diktatoriſchen 
Regierungsſyſtems ſein. Einer der Beſchlüſſe wird aus⸗ 
drücklich den ſofortigen Rücktritt der jetzigen Regierung mit⸗ 
ſamt dem Marſchall Pitſudſki verlangen. 

Auf dem Kongreß wird aber auch ein poſitives Pro- 
gramm der Zentrolinken bekanntgegeben werden. Die 
Parteien find vor allem darin einig, daß die Bildung einer 
Koalitionsregierung notwendig ſei, deren Aufgabe es wäre, 
eine enge Zuſammenarbeit mit dem Parlament in die Wege 
zu leiten. Außerdem ſoll dem Kongreß ein eingehendes 
Programm der unbedingt notwendigen Steuer⸗ 
reformen vorgelegt werden. 

Der Organiſationsplan des Kongreſſes iſt bis ins 
einzelne bisher allerdings noch nicht ausgearbeitet worden. 
Prinzipiell jollen nur die Delegierten der Parteien ein⸗ 
geladen werden. Es iſt aber — nach den bisherigen An⸗ 
meldungen zu urteilen — mit dem Zuſtrom großer Volks⸗ 
maſſen beſonders aus den näher liegenden Bezirken zu 
rechnen. Man nimmt daher an, daß ſicher etwa 20 000 
Menſchen ſich in Krakau einfinden werden, 
um den Beſchlüſſen des Kongreſſes Nachoͤruck zu verleihen. 

Für den 17. d. M. ſind alle parlamentariſchen Klubs 
der Zentrolinken zu einer Beratung zwecks endgültiger 
| Feſtlegung der Einzelheiten der Kongreßorganiſation ein: 
berufen worden. Es iſt möglich, daß noch vor dem Kon⸗ 
geeß ein Aufruf der Zentrolinken an die Volksgemein⸗ 
um Recht und Freiheit er⸗ 


ſchaft zum Kampfe 
ſcheinen wird. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Juni. 
Was uns jetzt fehlt. 


Lange ſehnten wir uns nach ihnen, im rauhen, kalten 
Winter, während einer unfreundlichen, ſturmreichen Vor⸗ 
frühlingszeit und auch noch im Mai, der gar nicht ſo recht 
ſpenden wollte, was der Stadtmenſch von ihm verlangte, — 
nach den warmen Tagen, nach einem wolkenloſen, azur⸗ 
blauen Himmel, nach friſchem Grün der Bäume, Sträucher 
und Wieſen, nach den ſchneeweißen Akazienblüten, und nach 
ihrem berauſchenden Duft und nach all den Herrlichkeiten, 
die der Sommertag uns nur zu bieten vermag. 


Und nun? — Es iſt erreicht! Das Wetter „hält ſich“, 


können wandern, hinausziehen in die frohe, freie Natur. 
Ser trotzdem — wo man hinhört, wird gejammert. In 
den Bureaus, in den Werkſtätten ſtöhnen die Menſchen 
über die „unerträgliche Hitze“, und hier und da murmelt 
man „O kalten Winters Herrlichkeit, wohin biſt du ent⸗ 
ſchwunden“. f i 

Wenn ja auch die Gefühle, die das ſteigende oder 
fallende Thermometer auslöſt, individueller Art ſind, ſo 
kann man doch — mit einiger Wahrſcheinlichkeit, den Beifall 
der Mehrheit auf ſeiner Seite zu haben — von „ein wenig 
zu viel“ ſprechen. 30 Grad Celſius im Schatten, — ja, wenn 
wir noch in den ſeligen Jahren ſteckten, wo es Hitzeferien 
gab! Aber ſo beſteht die Gefahr einer Auflöſung nicht nur 
| der Gedanken in ein ſchwach und energielos dahinvege⸗ 
tierendes Etwas, ſondern auch des Körpers in eine Maſſe, 
Ber zu einem fähig iſt: einem tiefen Seufzer über die 
Hitze. 

Trotzdem — manchmal iſt es doch ſchön, und iſt wohl 
auch geſund, wenn die Sonnenwärme intenſiv auf den Kör⸗ 
per einwirkt, nur verlangt dieſer dafür einen Ausgleich, 
wie ſie ein herrliches, kühles Bad bietet. Wir Bromberger 
ſind in dem Mangel dieſes Ausgleichs trotz unſerer durch 
die Stadt fließenden, lieben Brahe beſonders zu beklagen. 
Wir haben fo viel ſchönes, kühles Waſſer. Wenn man nur 
ein paar Schritte hinausgeht, überall plätſchert und fließt 
es. Nur — Badegelegenheit haben wir nicht. Wie oft haben 
wir ſchon daran erinnert, aber die zuſtändigen Stellen 
ſträuben ſich gegen jede Anderung des Status quo, als wären 
ſie ausgeſprochen waſſerſcheu. Ein Frei- oder Schwimmbad 
dürfen wir uns nur an Feiertagen leiſten, wenn wir 
binausfahren nach Brahemünde, oder an den Jeſuiterſee. 
Dabei ſetzt man ſich dann noch — wenn man nicht wie ein 
eingepökelter Hering an den freigegebenen Stellen liegen 
will, der Gefahr aus, ein Strafmandat wegen Badens 
an unerlaubten Stellen zu erhalten. Wie geſund wäre es 
für unſere Jugend, die ſich die immerhin mit Unkoſten vers 
bundenen Ausflüge in unſere „Badeorte“ nicht leiſten kann, 
und wie dankbar wäre ſie dann den Stadtvätern für die 
Errichtung eines einfachen, billigen Bretterbaues, einer 
Badeanſtalt an geeigneter Stelle an den Ufern der Brahe. 

Nun, wir wollen die Hoffnung nicht verlieren. In 
dieſem Jahre wird zunächſt einmal die Brahe bis Oplawitz 
ſchiffbar gemacht, werden die Schleuſenanlagen gründlich 
inſtandgeſetzt und das Bollwerk an der Danziger Brücle 
wieder hergerichtet. Vielleicht erfüllen unſere Stadtväter 
nun auch bald den ſehnlichſten Wunſch der Bürgerſchaft 
und überraſchen die Stadt mit einer Badeanſtalt. 


ni Regeln für die Badezeit. Mit dem Ende des Monats 
Juni tritt die Badezeit auf ihre Höhe, und bei hoher 
Temperatur iſt es für jeden geſunden Menſchen auch Be⸗ 
dürfnis, im kühlen Waſſer den ermatteten Körper zu er⸗ 
friſchen. Dabei hat der Schwimmer den Vorzug, daß er 
ohne Gefahr, falls er nicht etwa an Krampfadern oder an 
einem Herzfehler leidet, ſich dem Waſſer anvertrauen kann, 
während der Nichtſchwimmer auf die in der Regel abgeſteckte 
Waſſerfläche der Badeplätze angewieſen iſt. Viele halten 
aber den abgeſteckten Raum für zu enge zur Erfriſchung 
und glauben guten Mutes „ein bißchen“ weiter ins Waſſer 
gehen zu können. Wie verhängnisvoll dies werden kann, 
zeigen die ſehr vielen Unglücksfälle, die alljährlich hier und 
dort zu verzeichnen ſind. Die Zahl derer aber, die ſich durch 
Unvorſichtigkeit beim Baden Krankheiten zuziehen, indem 
fie zu erhitzt ins Waſſer gehen oder zu lange darin ver- 
weilen, iſt ohne Zweifel noch viel erheblicher, und es wäre 
wirklich zweckmäßig, wenn auf allen Badeplätzen auf einer 
Tafel folgende warnenden Worte angebracht würden: Das 
erg ſei ruhig, warm die Haut, — Wer badend ſich friſchem 

aſſer vertraut! — Die bei vollem Magen baden, — 


ſagt man, und wir können uns Ausflüge vornehmen, wir 


= 
Wagen fih in großen Schaden! — Im Kaltbad nur 
15 Minuten geblieben — Und ſofort die fröſtelnde Haut ge⸗ 
rieben! — Renn' ſchweißtriefend nicht zum Baden, — 
Lebenslang kannſt du dir ſchaden! 

§ Scharfſchießen veranſtaltet das 16. Ulanenregiment 
am 17. und 24. Juni auf dem Schießplatz bei Jagdſchütz. 
Die Zugangswege werden durch Militärpoſten geſperrt. 

§ Dampferverkehr braheaufwärts geplant. Das Fluß⸗ 
bett der Brahe oberhalb Brombergs war bis jetzt noch nicht 
ſchiffbar. Obwohl genügend breit und tief, lagen auf ſeinem 
Grunde oft Steine von beträchtlichen Ausmaßen, die einen 
Schiffsverkehr unmöglich machten. Selbſt die Flößer, die 
das Holz aus den ſtaatlichen Forſtrevieren bei Tuchel die 
Brahe abwärts flößten, fanden nicht ſelten in dieſen Stein⸗ 
blöden unangenehme Hinderniſſe dadurch, daß ihre Flöße 
an ihnen zerſchellten oder aufgehalten wurden. Auch Boote 
liefen Gefahr, auf ſolche Steinblöcke aufzufahren und zu 
berſten. Die Waſſerbauinſpektion hat nun das Flußbett 
von den Steinblöcken — es ſind aus der Eiszeit ſtammende 
Findlinge — bis Oplawitz hin reinigen laſſen. Dadurch iſt 
ſogar ein Dampfſchiffverkehr oberhalb Brombergs möglich. 
Es iſt leicht zu ermeſſen, daß ſomit Jagdſchütz und Oplawitz, 
die ja an der oberen Brahe liegen, bedeutend als Ausflugs- 
orte gewinnen werden, zumal ein Verkehr mit Dampfern 
ſtromaufwärts geplant iſt. v 

§ Durch elektriſchen Strom getötet wurde am 11. d. M. 
der 42jährige Elektromonteur Wojeiech Gwizdaka, 
Senatorſka 72. Als er mit der Anlage einer elektriſchen 
Leitung in Schwedenhöhe beſchäftigt war, bekam er einen 
elektriſchen Schlag, der ſofort tödlich wirkte. Die herbei⸗ 
geeilte Feuerwehr ſowie die Rettungsbereitſchaft konnten 
nur noch die Leiche vom Drahte freimachen. G. hinterläßt 
Frau und fünf unmündige Kinder. 

Vom Auto überfahren wurde auf der Berlinerſtraße 
(Sw. Tröjey) der dortſelbſt wohnende Radfahrer Albert 
Buchholz. Er kam ohne erhebliche Körperverletzungen 
davon, ſein Rad dagegen wurde arg beſchädigt. Das Per⸗ 
ſonenauto trug die Nummer P. 3. 11 100. 

§ Die Feuerwehr wurde geſtern in den Mittagsſtunden 
zu einem Brande in der Rinkauerſtraße (Pomorſka) 47 alar⸗ 
miert. Da das Feuer aber noch in ſeinem erſten Entſtehen 
war, konnte es ſofort gelöſcht werden. er 

F Betrüger als Reiſender. In der Wojewodſchaft araf- 
ſiert ein Betrüger, der ſich als Franz Przekwas aus⸗ 
gibt. Er behauptet, Reiſender der Bromberger Firma 
Zawadzki (Stempelfabrik) zu ſein und übernimmt Be⸗ 
ſtellungen, wobei er ſich verſchiedene Geldbeträge gleich bar 
auszahlen läßt. Er erſcheint um jo glaubhaſter, als er ge— 
druckte Proſpekte und Blankoſormulare der Firma bei ſich 
führt. Vor dem Gauner wird gewarnt! 8 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Am 7. d. M. brachen un⸗ 
bekannte Täter in die Wohnung des Rudolf Botki, 
Breiteſtraße (Rupienica) 7 ein, wo ſie 170 Zloty Bar⸗ 
geld entwendeten. — Der Czenſtochauerſtr. 2 wohnenden 
Antoni Makowſka ſtahl der eigene Sohn Konrad Wäſche 
im Werte von 100 Zloty. — Einem Leon Wierzcho⸗ 
wiecki, Cronerſtraße (Koronowfka) 20, wurde am 10. 6. 
ein Fahrrad geſtohlen, das er vor der Bank Polſki ſtehen 
gelaſſen hatte. — Durch Taſchendiebſtahl büßte in der 
Straßenbahn der Prinzenhöhe (Lubelſka) 33 wohnhafte 


Adam Badzinſki eine Brieftaſche ein, die 260 Zloty ent⸗ 


hielt. — Dem Förſter Rogolinſki wurden am 10. d. M. 
10 Hühner im Werte von 60 Zloty in der Förſterei Glinke 
geſtohlen. — In der Nacht zum 11. 6. brachen unbekannte 
Täter in einen Schuppen des Alleeſtraße (Stroma) 29 woh⸗ 
nenden Tadeuſz Paraſkiewiecz ein, wo fie ein Pferd 
aus dem Stall führten und Wagenpläne entwendeten. 

§ Feſtgenommen wurden nach dem letzten Polizeibericht 
eine Perſon wegen Trunkenheit und ein Dieb. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Bienenwirtſchaftlicher Verein. Sitzung 15. 6. in Oſtromecko. 
fahrt um 13.45 Uhr. ei 5 . 


g Crone (Koronowo), 12. Juni,» Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1,60 1,80, Eier 1,70—1,80 pro Mandel, Quark 0,50, junge 
Tauben 1,60 —1,80 pro Paar, junge Hühnchen 0,75 2,00 pro 
Stück, alte Hühner 4005,00. Auf dem Gemüſemarkte 
zahlte man für Spargel 0,70 1,30, Rhabarber 0,20, Bundchen 
Zwiebeln 0,10, Bundchen Mohrrüben 0,20, Bundchen Kohl⸗ 
rabi 0,20. Kartoffeln koſteten 2,80—3,00 pro Zentner. Für 
Fiſche zahlte man: Hechte 1,50—2,0, Schleie 1,802.00, 
kleine Sorten 0,50—0,80. Fette Schweine handelte man mit 
85—95 Zloty pro Zentner. Ferkel 85—110 Zloty pro Paar. 

u Argenan (Gniewkowo), 12. Juni. Als kürzlich Frau 
Rittergutsbeſitzer Stübner aus Wierzchoelawice mit ihrem 
Auto die Chauſſee Inowrockaw-—Bydgoſzez entlang fuhr, 
verſagte das Steuer und das Auto fuhr mit voller Kraft 
an einen Baum. Es überſchlug ſich und Frau St. erlitt er⸗ 
hebliche Verletzungen, ſo daß ſie ſich zur ärztlichen Behand⸗ 
lung in das Krankenhaus begeben mußte. — Der heu⸗ 
tige Wochenmarkt war ſehr gut beſucht und von den 
Landleuten reichlich beſchickt. Man zahlte für das Pfund 
Butter 1,80—2,00, für die Mandel Eier 2,00—2,20. Für Ge⸗ 
müſe verlangte man: alte Mohrrüben 0,15, neue 0,30 bis 
0,40, rote Rüben 0,20, Rhabarber 0,20, Spinat 0,15, Spargel 
1,00—1,20, Gurken 1,00—1,50, Tomaten 4,00, Stachelbeeren 
0,30 —0,50, Zwiebeln 0,20, Kohlrabi 0,40 0,50 pro Pfund, 
Blumenkohl 0,50 —1,60, Salat 0,05 pro Kopf, Radieschen 0,10 
pro Bundchen und Kirſchen 1,50—1,80 pro Pfund. Die 
Gärtner hatten große Mengen von Blumen aller Sorten 
angefahren, welche alle zum Verkauf kamen. Kartoffeln 
wurden mit 1,30—1,50 pro Zentner angeboten. Auf dem 
Geflügelmarkte zahlte man für alte Gänſe 8,00 410,00, 
junge 4,50 —5,50, Suppenhühner 4,00 5,00, junge Hühner 
1,80—2,50, alte Enten 5,00 —6,00, junge 2,00-2,30 und Puten 
12,00 14,00 pro Stück. Läuferſchweine brachten 85-95 Zloty 
pro Stück und Abſatzferkel 80-90 Zloty pro Paar. — Auf 
dem heutigen hier abgehaltenen Holztermin der hieſigen 
ſtaatlichen Oberförſterei wurde das Holz zu folgenden 
Preiſen verkauft: Kloben 12—15, Knüppel 9—10, Strauch⸗ 
haufen 5-6 und Rundholz 1.—1II. Klaſſe 28-32 Zloty pro 
Feſtmeter. A 

* Inowrockaw, 12. Juni. Vor dem hieſigen Gericht 
hatten ſich dieſer Tage zu verantworten: ein Joſef Ziöl- . 
kowſki ſowie deſſen Neffen Juſef und Stefan Ziölkowfki, die 
nageklagt waren, nach Durchfeilung eines eiſernen Gitters 
in den Speicher des Herrn Burzynſti eingedrungen zu ſein 
und aus dieſem einige Sack Roggen und Erbſen geſtohlen 
zu haben. Das Gericht fand alle drei Angeklagten für ſchul⸗ 
dig und verurteilte: Joſef Ziöôlkowſki (Onkel) zu 2 Jahren 
Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Po⸗ 


Ab⸗ 
(2979 


andere Straßenfeite. 


ist das beste u. bitigste 


SEIFEN PVE 


lizeiaufſicht, Joſef Ziöôlkowſki (Nefſe) zu 1 Jahr Zuchthaus 
und Stefan Ziôlkowſki zu 6 Monaten Gefängnis. 


* Owieſchön (Kreis Gneſen), 12. Juni. Ein Wohn⸗ 
haus niedergebrannt. In der Nacht von Mittwoch 
zu Donnerstag voriger Woche brannte das Wohnhaus des 
Beſitzers Wielawſki nieder. Da W. nur mäßig verſichert fit, 
leidet er großen Schaden. Dem rechtzeitigen Eintreffen der 
beiden Ortsfeuerwehren Owieſkön ſowie Segenshof iſt es 
zu verdanken, daß das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt 
wurde und ſämtliche Möbel aus der Wohnung gerettet wer- 
den konnten, während im oberen Stock alles verbrannte. 
Das Feuer iſt auf dem Boden in der Räucherkammer durch 0 
übermßiges Anlegen entſtanden. ; 
* Chelmee (Kreis Stielno), 12. Juni. In einer der 77 
letzten Nächte ſtatteten einige Liebhaber von billigen Bret⸗ 
tern dem Landwirt Lewandowſki einen Beſuch ab, um ſich 
mehrere der geliebten Bretter zu holen. Zu ihrem Leid⸗ 6 
weſen hatten ſie aber wenig Glück, denn ſie wurden von br 
Herrn L. noch rechtzeitig bemerkt, jo daß fie die Flucht er- 8 
griffen. Da die Diebe nun der Aufforderung des Herrn 
L., ſtehen zu bleiben, nicht nachkamen, gab dieſer auf die 
Flüchtlinge einen Schuß ab, durch den einer von ihnen der⸗ 
art ſchwer am Arm verletzt wurde, daß er ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen mußte. Nach Anlegung des erſten Ver⸗ 4 
bandes wurde der verwundete Dieb dem Krankenhauſe 
überwieſen. i 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein, 10. Juni. Der Angeſtellte Bähring 
beim jtädtiichen Elektrizitätswerk in Zinten unternahm mit 
einem Fräulein Helene Mroß aus Zinten eine Motorrad- 
fahrt nach Heiligenbeil. Nach den Ausſagen hat nun B. ver⸗ 
ſucht, ein vor ihm fahrendes Auto zu überholen. Bei der 
Fahrt muß irgend etwas an dem Rade in Unordnung ge⸗ 
raten ſein. Plötzlich löſte ſich der Soziusſitz und mit dem 
Sitz ſtürzte Fräulein M. zur Erde. Das Rad muß danach 
auf den Sommerweg und ins Schleudern geraten ſein und 
fuhr gegen einen Baum. B. wurde in den Chauſſeegraben 
geſchleudert. Er brach dabei das Genick. 

* Schwerin a W., 7. Juni. Der Hährige Sohn des 
Eiſenbahnbeamten Stawenow aus Poppe wurde von 
einem hieſigen Kraftwagen auf der Kunſtſtraße Schwerin 
Meſeritz erfaßt und auf der Stelle getötet. Der Knabe, der 
ſich auf dem Heimweg von der Schule befand, wurde von 
einem Auto, das ihn in eine Staubwolke hüllte, überholt. 
Um dem Staub auszuweichen, begab ſich der Junge auf die * 

In dieſem Angenblick wurde er von 
dem anderen Auto überfahren. Der Führer des Wagens, 
Kaufmann Charonſki aus Schwerin, hielt ſofort und SR 
brachte das Kind zum nächſten Arzt, der aber nur noch den 8 
Tod feſtſtellen konnte. s 

* Köslin, 11. Juni. Todesſturz mit dem Mo⸗ . 
torrad. In der Nähe der Stadtförſterei in Bad Polzin 
ſtieß ein Polziner Wagen mit einem Motorradfahrer zuſam⸗ 7 
men. Der Motorradfahrer hat anſcheinend die Kurve zu 
weit links paſſiert. Der Anprall war ſo hart, daß beide 
Fahrzeuge ſtark beſchädigt wurden. Der Motorradfahrer, der 
20jährige Kaufmann Fritz Dröſe aus Falkenburg, erlitt 
fo ſchwere Schädel verletzungen, daß er auf der Stelle * 
tot liegen blieb. — Am erſten Feſttag um 11 Uhr 
vormittags wurde das Perſonenauto des Kaufmanns Lie⸗ 
pelt aus Stettin von einem anderen Auto überholt. Der 
Stettiner Wagen bog nach rechts, um die Straße freizu⸗ 
machen, gleich darauf wurde er aber von dem fremden Wa⸗ 
gen geſtreift und fuhr mit ſolcher Gewalt gegen einen Baum, 
daß er total zertrümmert wurde. Frau Liepelt und ihre 
beiden Kinder kamen mit dem Schrecken davon. Der Ehe 
mann trug bedeutende innere Verletzungen davon und ſein 
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Zuſtand iſt trotz vorgenommener Operation ſehr ungewiß. 25 
Die Eltern der Frau Liepelt erlitten mehrere ſchwere 5 
Beinbrüche und Kopfverletzungen und ſind 


trotz aller ärztlichen Bemühungen in der Sonn⸗ ER 
tagnacht geſtorben. Die ſchwerſten Verletzungen hat der 
Chauffeur davongetragen, der neben enormen Schnittwunden 
einen Schädelbruch erlitten hatte. Er ſtarb bereits 
am Nachmittag des Unfalltages. Eine unver⸗ 
antwortliche Rolle bei dem Unfall hat der fremde Fahrer ge⸗ 
ſpielt. Er ſuchte ſofort das Weite und kümmerte ſich nicht 
um die Verletzten. f f N en 1 
*Allenſtein, 11. Juni. Am 1. Pfingſtfeiertag ereignete 
ſich auf der Cranzer Chauſſee ein ſchwerer Moto rrad⸗ 
unfall. Kaufmann Manfred Abraham Allenſtein be⸗ 5 3 
fand ſich mit ſeiner Braut, Fräulein Gertrud Ze roch, 2 
Tochter des Stadtbaurates i. R. Paul Zeroch, Roonſtraße 19. 
auf einem Ausfluge nach Cranz. Infolge eines Reifendefek⸗ 
tes kam das Motorrad zu Sturz, wobei Fräulein Zeroch fo 
unglücklich zu Fall kam, daß ſie auf der Stelle den 
Tod fand. Abraham erlitt leichte Verletzungen. Der Fall 
iſt umſo tragiſcher, als das Brautpaar zwei Tage v or 
der Hochzeit ſtand. ö MR 
— — — — 
Waſſerſtandsnachrichten. . 
Waſſerſtand der Weichſel vom 13. Juni. 8360 


Krakau — 2,88, Zawichoſt + 0,9%, Warſchau + 1,00, Plock 

Zhorn, 2 en a 1 898 ＋ 0,50, n 1 0.74. 
urzebr 78, „ irſchau — „Ei 

Schiewenhorit + 2,34. \ Er 3 kung te 
. - \ — 1 ar » 
Ebef- Redakteur: Ootthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Volt: Johannes Kruse; für Handel und Wirtſchaft: 

dans Wieſe, für Stadt und Land und den fibrinen Mi 
unpolitiſchen Teil: i. V. Hans Wieſe; für Anzeigen und S 
Reklamen. Edmund Praygodati;, Druck und Verlag vonn 
Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 5 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten er 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Ni . 
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Am 10. d. Mts. entſchlief plötzlich und unerwartet 
in Berlin meine heißgeliebte, herzensgute Tochter, 
meine innigſt geliebte teure Schweſter, Nichte und 
Coufine 


5 1 ‚Heritud Freimann. 


In tiefem Schmerz 
Frau Roſa Freimann geb. Laudon® 
Margarete Freimann. 
Bromberg, den 13. Juni 1930. 


Die Behetzung hat in Berlin ſatige fte en 1 
Beilßids beſuche dankend verbeten. 6874 


Die K. inder. 
Woche! 


vom 16, bis 20, di. Ns, 


Auf ihrer Urlaubsreiſe verſtarb plötzlich am 
10. Juni 1930 in Berlin unſere langjährige 
Kaſſenbevollmächtigte, 


veranstaltet von 


ee 


* 
1. 
N. Gand 5 Freimann. Telefon 354 u. 17 Sisal Gdanska 10-12 
Wir verlieren in ihr eine treue und zuver⸗ In unserer Konditorei im II. Stock für Kinder speziel! | 
läſſige Mitarbeiterin, die fich ſtets unſerer be- ermäßigte Preise: Eine Tasse Schokolade mit Sahne 29 Groschen. 
} ſonderen Wertſchätzung erfreute. Weit über das 5 l Katfee galt Kuchen 20 Gröschen, einp Tasse Milch | 
j sroschen, ein Paar Würstche nit Se e ıroschen, 
Grab hinaus werden wir ihr ein ehrendes An⸗ zwei französische Kuchchen 20 Croschen, 5 Eule Toekuchen 20 
5 denken bewahren. Groschen, 2 Makronen 20 Groschen, 1 Dessertkuchen 20 Groschen. | 
g Bydgoszcz, den 12. 6. 30. ACHTUNG! Kino, Schaukeln etc. „ | 
Die Direktion u 
der 
ben n 125 zo. o. 
2 1 
. Am 10. Juni 1930 ſtarb in Berlin, wo fie 
a f ihren Urlaub verlebte, unſere liebe Mitarbeiterin, 
Fräulein fr 
/ 9 | 
WE U 9 U 
5 N 9 der seit Jahrzehnten in der gan- 
15 g f 2 zen Welt bei allen Kraftfahrern 
= eg guten Klang hat. — 
ie war uns immer eine liebe Kollegin, deren N 
5 freundliches Weſen im dienſtlichen Verkehr von D 1 E MA R H E 
uns hoch geſchätzt wurde. Wir werden ſie ſtets die alle die hochwertigen Erzeug- 
f in lieber Erinnerung behalten. nisse der Robert Bosch A.-G. in 
Stuttgart führen. — q chel 1 PH 
bill P ka", 
ER die Beamtenichait DER INBEGRIFF | line, ‚Pomorzankı 
d Yentichen Volksbank & 5 weiß u. farbig 
er Den en ollsban v. 5 0.0. der tadellosen elektrischen Grund- zu billigiten 
Bydgoſzcz. 6876 ausrüstung von Motorrad und 7 Preisen 
7 Auto, Lastwagen und Flugzeug. — tansportable 
1 DIE GEWÄHR Ranelöien 
1 für höhere Sicherheit, Wirtschaft- er , 
ER : y lichkeit und Bequemlichkeit im Eiſerne we 
R Am 11. Juni, nachmittags um ½2 Uhr, ſtarb unſer | au 1 
x, inniggeliebtes Söhnchen, unſer liebes Brüderchen N ; e WEBER. N 0 erde Yeutihe Hühne 
3 zuvich 92. DAS ZUBEHÖR „ Bades g. 1. 
135 A 5 tel llo Ausfüh d u Sonntag. 15. Juni 1930, 
* in ae in grober Auswahl abends 8 Uhr: 
5 kräftiger Bauart, das nie versagt ſtändig auf Lager. Zu ermäßigten Preiſen 
1 im Alter von 1 Jahr 11 Monaten 10 Tagen. A 8 und ‚unbedingt zuverlässig ist. — D. Schöpper, Mein Leopold 
35 Paul Zi titan und Fran i . | Budget ul. Bun 5. delten mit Mu 
aul Zittlau und Frau Chriſta Aa 1 A Telefon 2003. 60 Zoltsitüd mit Muſil u. 
8 geb. ch BOSCH-Suchor — BOSCH-Winker — BOSCH-Hörner — BOSCH-Wischer| r = „ We 8 rege 
Ilſe und Urſula als Schweſtern. f | aneten!! 1 N 
l Pechowo, den 11. Juni 1930. ROBERT BOSCH A.-G. Stuttgart. an Lage der he 
1 1 Beerdigung Sonnabend, den 14. Juni, nachmittags 5 Ie remertas — — n 
N. \ 5 Uhr, vom Trauerhauſe aus. 2974 Bosch-Dienst N Generalvertretung | Bosch- Dienst TRETEN | 7 Uhr and. Theater tale: a 
4 4 Centrala Magnetow- Alfred Bauch „Magneto“ Mittwoch. 18. Jun! 1930 
. Inh. Pawel Schendel Danzig Inh. Fr. Graczkowski A uns || abends 8 Uhr 
Poznan Tel. 24806/26020 Bydgoszez Be RN Ehrerabend 
5 ulica Skledowa 12 Telegramm-Adresse: ulica Kröl. Jadwigi 18 Speisen-und r 
Heute nacht 11 Uhr entſchlief plötzlich ſanft und Tel. 1570. „Autozubehör“. Tel. 1825. % , Herrn Dr. Hans Tig 
1 ſtill im Herrn, meine liebe Frau, unſere herzensgute ä — ſœ—̃— — ͤ»Arꝗm—l— einkarten anläßlich jeines 
Mutter und Großmutter, die Altſitzerin t ‚Kursy Samochodowe‘ ee, 
5 —— in geschmackoollen 5 2 
i Frau Maria Finger Strümpfe, Erikotagen |\’wenzemge e 300; 
1 9 im Alter von 84 Jahren, 4 1 Monaten. Nandschuhe, ee Eahrschule mäßigen Preisen. 8 Fa 
8 N bi 72 5 Auftretens 
ER ae aach en 1 Ne "kauft man am billigsten In der Detallabtellung der Dr . 1 Se einmalige Aufführung 
Be: Joh. Finger . n Pomoraka . rombers Gpges 
* nebſt Kindern u. J . Telephon 20-74. 7565 Tem 8 
N 198 Solec Kufawski, den 12. Juni 1930. . A. 1 w. ie tak 1 7 t 19,90 i, “all umd ſein Fin 
5 Die Beerdi det Sonntag, dem 1 d. . 72 5 Alt. 
C LYostewa 2 Brdsoszcz — a mod. 83 Un ame geg g 
1 ür 
5 7 [Ert polniſch. Unterricht u m m Eintritts arten end 
rn rau Hebamme PI.Pinstowski 4, Il az Jagdhund d 65 Ja 5 r e 15 Zi it 1 ee Gone 
Fe Dinerje Fahrten an r- !ngenteur- m. Werkmeister- erteilt Rat und nimmt wird von einem weid. er ang. Frauen L 12) kauf Dienstag l. 30. Dies 
120 a f hn Dau. Schwach. nn Beſtellungen entgegen. Sommeranfenthalt gerecht Jäg abgeführt in gewohnter Weiſe in den Eichbergen bei Buchhandlung. 
Kr . Technikum ischnik, /.Aeit. Sonderabt, e 10 in 1 Gegend u in Biene genommen, Wyrzyſt n 99 herzlich einladen wo b von ‚Hz 1 u. 
Mr 2 Alis 80 rt. 2972 r Landma 1 * AN 
. Nalielſta A, Tel. 1941. .Frankenliausen Flugtechnik. 2 f 28 ap unt. rad... tg. ad. Se d.geitg a Pf. Sarnen 1 Eiilabeih v. en hie: "Die L zei ms) K 
800 7 "Heute Freitag Premi in den Hauptrollen: Iean Ana os Pi A 
ine | Heute Freitag Premiere Aut slencien Fan ee den Angeln. | Des e eee, 
* ris tal weiches überall wochenlang ausverkaufte Häuser U N) yon I 4 nis 0 LilDagover Gaston Modot Dieser lim jet ünstlerisch wert vo ol N 
6865 5 brachte, der größte Abenteuer-Film. aller Zeiten nach daher vom Ministerium für 358 
a; pünktlich ‚7 u. 9. lem unsterblichen Roman von Alexander Dumas Erster u. zweiter ven- GanzeseinProgramm Bernhard Goetzke Mary Glory erlaubt. Deutsche Rerchreib®” 
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